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Erõßter Streil Seit Iꝰ Jahren

Iuspitzung der Lage in Frankreich
Regierung Laniel will es auf Machtprobe ankommen lassen

PARIS ( dpa ) . — Der am Donnerstag angek ündigte Generalstreik hat am Freitag Frank -
reichs Staatsapparat und Wirtschaft mit voller Wucht erfaßt und völlig lahmgelegt . In
Paris schlossen sich am Freitagmittag die letzten öffentlichen Bediensteten — die Auto -
bus - und Metroschaffner — ebenfalls dem Generalstreik an . Der Eisenbahnverkehr ruhte
völlig . Bis zum Freitagabend war die genaue Zahl der Streikenden und das zeitliche Aus -
maß des Generalstreiks noch nicht zu erken nen . Der Streik richtet sich gegen die wirt -
schaftlichen und finanziellen Sofortmaßnahmen , die von der Regierung Laniel geplant ,
bisher aber im einzelnen noch nicht bekannt gegeben wurden .

Seit 1936 hat es in Frankreich keinen Streik
solchen Ausmaßes gegeben . Die Regierung
verhehlt nicht ihre Ueberraschung und Be -
sorgnis , zumal der Generalstreik entgegen
aller Tradition mitten in die Ferien - und
die Touristenzeit hineingeplatzt ist und nicht
erst die „Kklassische “ Streikzeit in Frankreich
im Herbst zum Wiederbeginn der Parlaments -
sitzungen abgewartet wurde . Wie aus Paris
Verlautet , ist das Kabinett Laniel trotz der
Streiks entschlossen , das von den Gewerk -
schaften umkämpfte Regierungsprogramm
möglichst noch am Samstag im Ministerrat

zu verabschieden und Montag im Staatsanzei -
ger zu veröffentlichen . Von gewerkschaft -
licher Seite wird erklärt , die neuen Sonder -
maßnahmen träfen wiederum hauptsächlich
den kleinen Mann . Man zitiert dabei beson -
ders die geplante Heraufsetzung der Alters -
grenzen für staatliche Beamte und Ange -
stellte sowie die angekündigte Neueinstufung
dieser Personenkreise .

Das fast völlige Fehlen von Licht , Gas und
Starkstrom nötigte die meisten Betriebe am
Freitag , ihre Arbeiter nach Hause zu schik -
ken . Die Uebergabe der Elektrizitätsversor -
Sung von Paris an Militäringenieure wirkte
sich als ein Fehlschlag aus , da es unmöglich
ist , im Handumdrehen einen s0 komplizier -
ten Mechanismus zu beherrschen . Die franzö -
sischen Rundfunkstationen stellten am Frei -
tagmittag plötzlich ihre Sendungen ein . Es

„ Söuberung “ nun in Nordkoerea

NEW XTORK . ( dpa . ) — Zwölf höhere nord -
koreanische Beamte sind nach einem am Frei -
tag in New Lork abgehörten Bericht des Sen -
ders Pioengjang verhaftet worden . Ihnen wird
Vvorgeworfen , den „ Sturz des kommunistischen
Regimes vorbereitet zu haben “ . Unter den
Verhafteten befindet sich der frühere Chef der
Geheimen Staatspolizei Rhee Syng Vop und
der erst vor wenigen Tagen abgelöste Außen -
minister Pak Hong Wong . Den Verhafteten
wird ferner vorgeworfen , daß sie „ Staatsge -
heimnisse “ an die Vereinten Nationen und
Sükorea verraten hätten .

War nicht bekannt , ob das technische Perso -
nal des Rundfunks ebenkfalls in den Streik
getreten ist oder ob nur Strommangel vorlag .

Der sozialistische Gewerkschaftsbund Force
Ouvriere gab am Freitag erneut bekannt , daß
der Eisenbahnerstreik wie angekündigt , am
Samstag um Null Uhr beendet werde . Wenn
die Regierung jedoch auf ihren angekündigten
Maßnahmen beharre , müsse mit einem neuen
Streik gerechnet werden .

„ Streikluftbrücke “ Paris -
London

Wegen des Generalstreiks in Frankreich ist
der Flugverkehr zwischen London und Paris
Verstärkt worden . Vor allem in Paris star -
tende Sondermaschinen der BEA sind Stunden
vor dem Flug ausverkauft .

Bidault mußte mit dem Auto nach
Baden - Baden reisen

Der französische Außenminister Bidault

mußte am Freitag von Paris mit dem Auto

zu der Konferenz der sechs Außenminister
der Montanunionstaaten nach Baden - Baden

abfahren . Sein ursprünglicher Plan , mit der

Bahn zu reisen , scheiterte an dem Streik der

französischen Eisenbahner .

1. Tag : „ Allgemeine polilische Aussprache “
Außenministerkonferenz in Baden - Baden hàt begonnen

BADEN - BADEN ( dpa ) . — Die Außenminister der sechs Schumanplanländer trafen am
Freitagnachmittag 16 Uhr zu ihrer ersten europäischen Konferenz auf deutschem Boden in
Baden - Baden zusammen . In dem historischen Kurhaus eröffnete der italienische Außen -
handelsminister Taviani die Konferenz mit dem Hinweis , daß er den Vorsitz „ im Auftra -
ge De . Gasperis “ führe . Bundeskanzler Dr . Adenauer sagte in seiner Begrüßungsansprache
an die ausländischen Gäste u. a. er hoffe , „ daß da schöne Wetter ein gutes Vorzeichen für
den Verlauf der Konferenz sei . “

Die Außenminister leiteten ihre Konferenz ,
Wie es heißt , „ mit einer allgemeinen poli -
tischen Aussprache “ ein , wobei insbesondere
das Statut der Europäischen Gemeinschaft
erörtert wurde . Der Bundeskanzler unter -
stützte für seine Regierung die Bildung der
Europàischen Gemeinschaft als „ Spitzen -
instanz für die Montanunion und die vorge -
Sehene Verteidigungsgemeinschaft “ . Die
europäischen Länder müßten auch politisch
zusammenfinden . Wie verlautet , wurde von
deutscher Seite mitgeteilt , daß bei den Sach -
Verständigenbesprechungen Abänderungsvor -
schläge zu dem einen oder anderen Punkt
eingebracht werden .

Die Außenminister wollen nach Mitteilung
aus Konferenzkreisen ähnlich wie bei der
Montanunion und bei der Europäischen Ver -
teidigungs - Gemeinschaft eine „ Expertenkon -
ferenz “ einsetzen , die sich nrit dem Statuten -
entwurf für die Europäische Gemeinschaft
beschäftigen soll . Die Konferenz der Außen -
minister soll bis Samstag dauern . Ein Regie -
rungssprecher unterstrich vor , der Presse u. a.

Pakit USA - Südkorea wird paraphiert
Neue Massen - Krewaälle bei der Uebergabe nordkotesnischer Sefangener

SEOUL ( dpa ) . — Der amerikanische Außen -
minister John Foster Dulles und der südko -
reanische Staatspräsident Syngman Rhèee ha -
ben sich bei ihren dreitägigen Besprechungen
in Seoul über einen Sicherheitspakt zwischen
den USA und Südkorea geeinigt , der am

Samstag in der südkoreanischen Hauptstadt
Paraphiert werden soll . Ueber eine gemein -

same Politik für die Wiedervereinigung Ko -
reas kam jedoch zwischen den beiden Staats -
männern keine Einigung zustande . Der Si -

cherheitspakt soll nach Ansicht politischer
Beobachter Südkorea enger an die USA bin -
den als irgendein anderes Land . Sein Inhalt
wurde bisher noch nicht veröffentlicht , doch
wird bekannt , daß die USA sich in dem Pakt

verpflichten , Südkorea militäriscne Hilfe zu
leisten , wenn es angegriffen wird . Die USA
erhalten wahrscheinlich das Recht , Truppen
in Südkorea zu stationieren .

Bei neuen Zusammenstößen auf der

Kriegsgefangeneninsel Koje ist am Donners -

tag ein Gefangener getötet worden . Vier Ge -

Kirehentagszüge aus der Ostzone

rollen an

HAMRBURG ( dpa ) . — Vier Sonderzüge aus

Erfurt , Chemnitz , Görlitz und Zwickau wer -

den am Sonntag ab 12 Uhr die ersten Be -

sucher des Deutschen evangelischen Kirchen -

tages nach Büchen bringen . Am Zonenüber -

gang Büchen ist alles für den Empfang der

insgesamt zehntausend Gäste , die aus der

Sowjetzone nach Hamburg kommen , vorbe -

reitet . Die Gelder und Lebensmittel für den

Empfang der Gäste sind fast durchweg aus
den lauenburgischen Gemeinden aufgebracht
Worden .

fangene wurden verletzt . Die Zusammenstö -
Be folgten einer Massendemonstration von
fast zwölftausend nordkoreanischen Gefan - ⸗
genen , die auf ihren Abtransport nach Pan -
munjon warteten .

„ die Weltpolitische Bedeutung der Konferenz ,
auf der wahrscheinlich auch die neue So -
Wjetnote zur Viererkonferenz erörtert wird .

Am Freitagabend gab Bundeskanzler Dr .
Adenauer seinen Gästen und ausländischen
Kollegen im Kurhaus von Baden - Baden ein

Essen , das wie regierungsnahe Kreise ver -
sicherten , der Tatsache Rechnung getragen
habe , daßb zum ersten Mal eine Konferenz des
Ministerrats der Montanunion auf deutschem
Boden stattfindet . Zu dem Menu , das aus
Tomatensuppe , Rheinsalm mit zerlassener
Butter , Kalbsrücken mit jungem Géemüse und
Obstsalat als Dessert bestand wurden deut -
sche Weine gereicht . Von der Kurdirektion
wurde dem Bundeskanzler nach seiner An -
Kkunft eine Ehrenkarte für das Spielkasino
überreicht . Dr . Adenauer meinte aber , daß er
„ davon kaum Gebrauch machen “ könne .

Lebhafte Aktivität Churchills

LONDON ( dpa ) . — Sir Winston Churchill
entfaltet seit einer Woche auf dem offiziellen
Landsitz des britischen Premierministers ,
Chequers , eine lebhafte politische Tätigkeit .
Vier Tage lang waren Außenminister Eden
und dessen amtierender Stellvertreter Lord
Salisbury Churchills Gast . Am Freitag er -
schien Verteidigungsminister Lord Alexander
und am Samstag und Sonntag ist Feldmar -
schall Lord Montgomery , der stellvertretende
NATO - Oberbefehlshaber , Gast in Chequers .
An der Kabinettssitzung am Montag nimmt
der Premierminister nach den bisherigen Dis -
positionen nicht teil .

„ Baden - Baden eine Abschiedsfeier “
Anhwendung der Revisionsklausel in den Verträgen àngekündigt

EOQNN ( EB) — Für Deutschland habe die
Frage der Wiedervereinigung durch Verhand -
lungen den unbedingten Vorrang vor der Inte -
Srationspolitik , und diese sozialdemokratische
Forderung entspreche auch der neuen inter -
nationalen Situation , die den Versuch einer

Viermächtekonferenz unausweichlich mache , er -
klärte der SPD - Vorsitzende Erich Ollenhauer
am Freitag in Bad Godesberg vor der auslän -
dischen Presse . Die Adenauersche Integra -
tionspolitik , die die SPD für falsch halte , sei
in einer Sackgasse , und ihre Abschiedsfeier
finde jetzt in Baden - Baden statt , obwohl Aden -
auer wenigstens die Fiktion des Erfolges noch
bis zum 6. September aufrechterhalten möchte .

Ollenhauer erklärte , die Durchsetzung der
außenpolitischen Erkenntnisse der SpD werde
nun die außenpolitische Aufgabe einer sozial -
demokratischen Bundesregierung sein . Eine
solche Bundesregierung werde diese Aufgaben
erfüllen im Rahmen der in den Verträgen vor -
gesehenen Revisionsmöglichkeiten und unter
Beachtung der vertraglichen Verpflichtungen
und Vereinbarungen , die - die Bundesrepublik
in der Vergangenheit in Ubereinstimmung mit
ihrer Verfassung angenommen habe . Die Ver -
tragstyeue auf dem Gebiete der internationalen

Politik sei , so stellte der Oppositionsführer fest ,
für die Sozialdemokratie genau so undisku -

tabel wie ihre Loyalität gegenüber der Verfas -
sung der Bundesrepublik . Der Sieg der SPD

bei den Bundestagswahlen bedeute eine Stär -
kung der Demokratie in Deutschland und dar -
über hinaus , erklärte Ollenhauer . Denn es sei
das Entscheidende in diesem Wahlkampf , daß
eine Ablösung der gegenwärtigen Koalition
durch die sozialdemokratische Opposition oder
durch eine neue Regierung unter sozialdemo -
Kkratischer Führung weder innen - noch außen -
Politisch das Chaos oder die Gefährdung der
Demokratie bedeute , wie das von einigen Pro -
pagandarednern der CDV fälschlicherweise be -
hauptet werde .

Der Wahlkampf werde hart werden , erklärte
Erich Ollenhauer . Das liege nicht nur an der
Schärfe der Gegensätze zwischen der Regie -
rung und der Opposition , sondern auch an der
besonderen Bedeutung , die den Wahlen infolge
der starken verfassungsrechtlichen Stellung
des Kanzlers zukomme . Der Kanzler sei schon
ganz in seiner Rolle als Vorsitzender der CDU
aufgegangen und habe es für richtig gehalten ,
die Folgen einer Niederlage seiner Koalition
und eines Sieges der SPD , vor allem auf außen -
politischem Gebiet , in den schwärzesten Farben
auszumalen . Das sei zu bedauern , betonte Ol -
lenhauer , denn die Frage einer gemeinsamen
Außenpolitik zwischen Regierung und Oppo -
sition bleibe ein ernstes Problem über den
Wahltag hinaus und ohne Rücksicht darauf ,
wie sich die Regierungsverhältnisse nach den
Wahlen gestalten .
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Bidault - Adenauer - Gespräch in Bonn

BADEN - BADLEN ( dpa ) . — Bundeskanzler
Dr . Adenauer und der französische Außen -
minister George Bidault werden am kommen -
den Montag in Bonn ein „ Gespräch über
schwebende europäische Probleme und Fra -

gen der deutsch - französischen Verständigung “
führen . Bidault wird ain Sonntag als Gast des
französischen Hohen Kommissars , Botschaf -
ter Francois - Poncet , in Bonn eintreffen . Das

Gespräch findet im Palais Schaumburs statt .
Der Bundeskanzler stattete Bidault am Frei -
tag in Baden - Baden einen Besuch ab .

Ob in Bonn auch das strittige Saarproblem
erörtert wird , steht nicht fest . Wie regie -
rungsoffiziell mitgeteilt wird , besteht auf
Seite der Bundesregierung „ der Wunsch , alle
Schwierigkeiten zu vermeiden , die einem
deutsch - französischen Gespräch entgegen -
stehen . “

Keine Haldige Antwort an Moskau

xu exwarten

LONDON . ( dpa . ) — Mit einer „ baldigen Ant -
wort “ der Westmächte auf die sowjetische
Deutschland - Note wird in Londoner diploma -
tischen Kreisen nicht gerechnet . Wie weiter
bekanntgegeben wurde , sei „ der erste Mei -
nungsaustausch zwischen den Westmächten
über die diplomatischen Kanäle “ im Gange .
Die Beratungen über die Antwort würden je -
doch erst beginnen , wenn ein britisch - ameri -
kanisch - französischer Sachverständigenaus -
schuß zu diesem Zwecke gebildet sei , der

wahrscheinlich in Paris tagen wird .

Eisenhower gab Rechenschaàtts -
bericht

WASHINGTON . ( Gpa. ) — In einer Rund -
kunkansprache an das amerikanische Volk
sagte Präsident Eisenhower am Donnerstag -
abend , die USA müßten Millionen von Men -
schen neue Hoffnung geben . Die westliche Po -
litik habe bereits stark auf die Völker des
sowietischen Machtbereichs eingewirkt . Eisen -
howers Rundfunkrede war ein Rechenschafts -
bericht über die Arbeiten des Kongresses und
über die Tätigkeit der Regierung seit Anfang
dieses Jahres . Eisenhower verglich Berlin mit
Korea und sagte : „ Berlin und Korea sind zwei
der Plätze gewesen , die die kommunistische Welt
seit dem zweiten Weltkrieg für flagrante Ag -
gressionsakte gewählt hat . Heute sind diese
beiden Plätze ein Beweis für den Willen freier
Menschen , ihre Freiheit zu wahren “ . Die Be -
deutung des Koreakrieges sah Eisenhower in
der „ kollektiven Entschlossenheit der freien
Welt “ , Aggressionen in der gansen Welt zu be -
Segnen .

Erler : Keine Koalition SpD /DP

PFORZHEIM ( dpa ) . — Der SPD - Bundes -
tagsabgeordnete Fritz Erler erklärte am Frei -
tag in einer Pressekonferenz in Pforzheim ,
Wenn die Deutsche Partei OP ) jede Koalition
mit der SPD ablehne , so sei damit auch die
Meinung der SpPD ausgesprochen . Koalitions -
gespräche sollte man aber erst nach der Wahl
führen . Die Fragen der CDU nach dem Pro -
Sramm der SPD bezeichnete Erler als einen
Wahlschlager und wies auf das im Vorjahr
erarbeitete sozialdemokratische Aktionspro -
gramm hin .

UsSA laden europäische Wissenschaftler ein
Das Amt für die Auslandstätigkeit der USA FO )

Sab bekannt , daß sich 150 „ besonders befähigte junge
Wissenschaftler aus Europa “ , davon 25 aus der Bun -
desrepublik , für die Dauer bis zu zwei Jahren
Studiten - und Forschungsarbeiten in den USA wid -
men können . Die Richtlinien für die Auswahl der
deutschen Bewerber sollen in Zusammenarbeit mit
der deutschen Forschungsgemeinschaft ausgearbeitet
werden .

Moskau will Indien Weizen liefern
Die Sowjetunion hat sich damit einverstanden er -

klärt , mit Indien ein langfristiges Weizenlieferungs -
abkommen abzuschließen , teilte der indische Ernäh -
rungsminister Rafi Achmed Kidwai am Freitag dem
indischen Parlament mit . Kidwai sagte , die sowie -
tische Zusage sei am Donnerstag eingegangen . in -
dien hatte ein dreijähriges Tauschabkommen vorge -
schlagen .

Kirkpatricks Nachfolger kommt erst Ende September
Der Nachfolger Sir Ivone Kirkpatricks als briti -

scher Botschafter und Hoher Kommissar , Sir Fre -
derick Hoyer - Millar , wird sein Amt in Bonn wahr⸗
scheinlich nicht vor Ende September antreten , wie
an unterrichteter Stelle verlautet . Sir Frederick
War bisher Vertreter Großbritanniens im ständigen
Natorat in Paris .

Sechs Tote bei einem Auto - Unglück
Sechs Personen , darunter ein Baby , kamen am

Donnerstag bei einem Autozusammenstoß in Hydro
( Oklahoma ) ums Leben . 24 wurden zum Teil schwer
verletat . Ein Autobus stieß mit einem Pkwzusam -
men und wurde über eine Brücke in eine tiefe
Schlucht geschleudert .
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Vier Wochen

vor der Entscheidung
Von Ernst Paul

Wenn auck die Wahl zum zweiten Bundes -

tag bereits seit langem ihren Schatten vor-
auswirft , so beginnt doch der eigentliche

⏑

Wahklkampf erst in diesen Tagen auf vollen
Touren zu laufen . Es ist , obwohl man koffen
darf , daß sachliche Gesichtspunkte den Aus -

schlag geben werden , ein erbittertes Ringen
zu erwarten . Dafur gibt es gute Gründe . In
den nächksten vier Jakren wird sickh das ge -
samtdeutsche Schicksal entsckeiden . Mit ihm
entsckeidet sich das Schichsal Europas und
der freien Welt . Von den Methoden , die da -
bei Anwendung finden werden , wird es ab -

kängig sein , ob sich unser Leben in fried -
lichen Bahnen bewegen kann , oder ob die
Menschheit von einem Orkan neuer furcht -
barer Kriege keimgesucht wird . Allein diese
Tatsache würde ausreichen , die Bedeutung
der bevorstehenden Wahlen zu unterstreichen .

Nicht minder wichtig aber wird ihr Aus -

gang für unsere innerpolitische Entwicklung
sein . Dem Regime Adenduer ist es in vier -
jãkriger zäher Tätigkeit gelungen , der Re -
stauration die Wege zu ebnen . Eine dünne

kapitalistische Schicht unseres Volkes hat
seit den Tagen der Währungsreform nicht
nur den alten Lebensstundard wieder er -
reickt , sondern vielfack sogar überschritten .
Darin bestekt in Wahrkeit das „ deutsche
Wirtsckaftswunder “ . Auch im öffentlichen
Leben und in der staatlichen Verwaltung ,
zumindest auf der Bundesebene , kat dieser
Restaurationsprozeßſ große 5 ge -
macht . Der Anteil der breiten Nassen am
wacksenden Soꝛialprodulet bleibt kinter den
gerechten Forderungen weit zurück . Die
große Bevölkerungsgruppe der Kriegsopfer
und Sozialrentner hat vielfach nicht einmal
einen hinreichenden Ausgleich für die er -
Rökten Preise erhalten , pon einer Entschd -
digung für die gebrachte Vorleistung ganz⁊ 2u
schweigen . Diese Tatsache des harten sozialen
Lebens für die übergroße Masse des deut -
schen Volkes schließt auch eine Gefahr für
die Demokratie in sich , die vielfach ùber -
sehen wird .

Der Kampf um die innen - und außenpoli -
tische Zułkunft Deutsckhlunds wird sich zwi -
schen zwei großen Fronten abspielen . Auf
der einen Seite stehen die CDV des Bundes -
kanzlers und die mehr oder minder intabten
anderen Regierungsparteien . Sie verteidigen
die erreichten Positionen und wollen sie
auek für die kommende Zeit gesichert wissen .
Sie werden von allen Wirtschaftskräften un -
terstutet , die Nutznießer der Bonner Regie -
rungspolitik sind . Denn , um nur ein Beispiel
zu nennen , ein Kapitalist mit einem Jahres -
einkommen von 200 00 DM , der durch die
beiden Finanzreformen des Herryn Schäffer
allein ein Steuergeschenk von rund 50 000 DM
jdhrlich erhielt , hat alle Ursache , Adenduer
2u unterstützen . Diese Kreise müssen in ihrem
eigenen Interesse der CDUW ihre Stimme
geben . Da sie aber wissen , daß ihr Votum
allein nickt ausreicht , werden sie alle Minen
springen lassen , um dem apitalistischen
Knochengerust das nötige Wählerfleisch 2u
verschaffen .

Auf der anderen Seite steht die SpD als
der Anwalt aller sozial Schwachen in der
Bundesrepublik , als die konsequente Ver -
fechterin der Demołkratie . Nicht nur gegen -
über dem Osten , sondern aueh gegen die Her -
ren von gestern , als die politische Partei , die
Zielklar und ohne hindernde Nebengedanken
um die Wiedervereinigung Deutschlands

28 . Fortsetzung

Im selben Augenblick bremste ein schwerer
Mercedes vor dem Gartenhaus . Inspektor
Kolzen erschien und stürmte forschen Schrit -
tes durch die Pforte . Nieland lachte schal -
lend auf :

„ Kollege kommt gleich ! Und genau auf
Stichwort ! hr dreht wohl einen Film von
der Geschichte , was ? — Er riß die Tür auf ,
ehe Kolzen klingeln konnte : „ Bitte sehr ! Sie
werden schon erwartet ! Regisseur Himbold
Wird außerordentlich zufrieden mit Ihnen

sein ! “
Kolzen brachte vor Verblüffung kein Wort

hervor . Himbold war auch überrascht , aber

keineswegs so , um darüber ein Wort zu ver -

lieren .
„ Ach ! spottete Nieland .

nen sich gar nicht . “
Kolzen schnaufte vernehmbar :

schon hier , Himbold ? “
„ Seit acht . “
„ Da war die Meldung von den Brillanten -

Schmugglern ja noch gar nicht durch ! “
Halleluja , dachte Joschi . Jetzt näherten sich

die Fronten von allen Seiten .

„ Keine Ahnung ' brummte Himbold . „ Bin
in Sachen Mahrenbach hier . “

Kolzens Miene klärte sich auf . Er begann
dröhnend zu lachen : „ Natürlich , Kollege , na -
türlich ! Wir befinden uns hier ja am Tatort
eines Falles , dessen Nuß noch zu knacken ist !

Aber den Herrn dort müssen Sie mir mal

„ Die Herren ken -

„ Sie sind

AZ - · ALLGEMEINE ZEITUNG

Freitag beantwortel auch neuen Kanzlerbrief
Alle Behauptungen Adenauers und Ce Werkscheftsgegnet zurüekgewiesen

DUSSELDORTF . ( dpa ) - In seiner Antwort
auf den zweiten Brief Dr . Adenauers zu dem
DGB - Wahlaufruf hat gestern der DGB - Vor -
sitzende Walter Freitag den erneut erhobenen
Vorwurf , der DGB habe seine parteipolitische
Neutralität durch den Aufruf verletzt , zum
zweitenmal zurückgewiesen . Diesem Vor -
wurk , schreibt Freitag , müsse wiederum ent -
schieden widersprochen werden . Der Deut -
sche Gewerkschaftsbund sei in seinem Auf -
ruf nicht für eine Partei , sondern für einen
besseren Bundestag eingetreten .

Freitag erinnert Dr . Adenauer in seinem
gestrigen Schreiben auch an die Regierungs -
erklärung vom September 1949 , in der eine
„ meue Sozialordnung “ angekündigt worden
sei . Bundesregierung und Bundestag hätten
es an der notwendigen Entschlossenheit feh -
len lassen , diese Aufgabe befriedigend zu
lösen . Freitag sprach ferner die Erwartung
aus , „ daß mit diesem Schreiben eine von uns
nicht gewünschte Auseinandersetzung ihr
Ende gefunden hat “ . Das Schreiben ist durch
eine Bundesvorstandssitzung des DGB , an
der auch die Vorsitzenden der Industrie -
Gewerkschaften teilnahmen , einstimmig ge -
billigt worden .

Freitag wies in seinem Antwortbrief noch
einmal darauf hin , Dr . Adenauer habe sich
beim Mitbestimmungsgesetz für Kohle und
Stahl selbst einschalten müssen , um einen
drohenden sozialen Konflikt zu vermeiden ,
weil der Bundestag wenig geneigt gewesen
sei , den Forderungen der Arbeitnehmer zu

entsprechen . Die Holding - Gesellschaften
seien nicht einbezogen worden , wodurch neue
Konflikte möglich seien . Der Rat der Gewerk -
scheften sei in vielen Fällen , so bei der
Selbstverwaltung in der Sozialversicherung ,
der Betriebsverfassung , bei Fragen der Preis -
regelung und der Subventionen usw . in den

Wind geschlagen worden . Freitag erwähnt

auch die Reden einiger Kabinettsmitglieder ,
in denen den Gewerkschaften immer wieder
und bis in die letzten Wochen hinein offener

Kampf angesagt wurde . „ Alle diese Un -
kreundlichkeiten haben wir hinnehmen müs⸗
sen . Daß wir uns ihrer vor der Wahl erin -

nern , können Sie uns kaum verargen . “ Es
sei auch Pflicht der Gewerkschaften , dię
Wähler vor gewissen Kreisen und Personen
zu wWarnen , die das deutsche Volk und die
Welt in großes Elend gestürzt hätten und
jetzt ihre Zeit für gekommen hielten , poli -
tisch wieder in den Vordergrund zu treten .
Das Ausland nehme nicht am Wahlaufruf ,
sondern an dem Emporkommen dieser Grup -

pen Anstoß .
CDU - Sozialausschüsse :

ee

Der . Vorstand der Sozislausschüsse der

CDU - CSU nahm am Freitag auf einer außer -
ordentlichen Sitzung in Essen zu dem Wahl⸗ -
aufruf des DGB und , wie es heißt , „ seinen
Folgen für das künftige Verhalten der christ -
lich - demokratischen Arbeitnehmerschaft “ im
und zum Deutschen Géwerkschaftsbund Stel -

lung . Die Versammlung war der Ansicht , daß

angesichts der „ massiven Angriffe des DGB -
Wahlaufrufs “ bloße Resolutionen nicht mehr
genügten . Es seien vielmehr Schritte nötig .
die unmißverständlich darlegten , daß „ jetzt
das Maß voll ist “. Die Versammlung sprach
sich zwar gegen eine Spaltung der Einheits -
gewerkschaft aus , richtete aber den „ ein -
dringlichen Appell “ an alle „ christlich - de -
mokratischen Gewerkschaftler “ zum „ fraktio -
nellen Zusammenschluß “ . Das bedeute zwar
eine Politisierung der Gewerkschaft , die die
christlich - demokratische Arbeitnehmerschaft
„ an sich nicht wünsche “ , Sie könne ihr aber
nicht mehr ausweichen .

Die Risse in der FPDP hreiten sich aus
Hasemenn : „ Verbindung zwischen

SONN ( dpa/ERB ) — Der FDP - Bundestagsab -
geordnete und Vorsitzende des von niedersäch -
sischen FDP - Mitgliedern neu gegründeten
„ Liberalen Bundes “ , Dr . Walther Hasemann ,
korderte den niedersächsischen FDP - Landes -
Vorsitzenden Artur Stegner am Freitag in Bonn
auf , Verleumdungsklage zu erheben , um die
Erklärungen über seine Verbindungen zu Nau -
mann zu widerlegen . Hasemann gab bekannt ,
daß der Liberale Bund Material in Händen
habe , durch das die Verbindung Stegners zu
Naumann bewiesen werde . Ebenso eindeutig
sei bewiesen , daß Stegner eine neue Verbin -
dung zu dem früheren Hamburger Gauleiter
Karl Kaufmann gesucht habe . Die Verbindung
Stegners zu Naumann werde unter aniderem
durch Tonbandaufnahmen von Telefongesprä -
chen Huisgens mit Naumann bewiesen , in de -
nen Huisgen Naumann in Anwesenheit Steg -

ringt . Die SPD ist im Angriff . Sie verbindet
sich mit den freien Kräften der Welt und
kũmpft um ein Europd des sozialen Fort -
schritts , das nicht wesensgleich ist mit der
Herrschaft ũber Kohle und Stahl und der
Ausrũstung von Soldaten . Ihre materielle Un -
terlegenkeit gleicht sie durch die Hingabe
ihrer Anhänger aus , deren politische FTreue
die Diktaturen uberdauert hat und deren
Beispiel der Jugend zum Vorbild gereicht .

Wenn auch von den Nebenschauplätzen der
Splitterparteien versucht wird , kleine poli -
tische Geschäfte zu machen , ist dies doch
für den Wahlkampf des Jakres 1953 nicht
entsckheidend . Allein im Ringen zuischen den
großen Fronten wird die Entscheidung fallen .

4
mitgeben . Nieland , nicht wahr ! In Begleitung
von Ratoneck , Felix , steckbrieflich verfolgt
und hiermit verhaftet . “

Joschi zuckte die Achseln . War ziemlich
Sleichgültig , weswegen man ühn einsperrte .
Himbold schwieg sich aus .

Kolzen schaute von einem zum andern :
„ Oder erheben Sie Anspruch auf den Ange -
Klagten , Kollege ? Mord geht natürlich vor
Schmuggel . “

„ Verzichte meinerseits . “
„ Herzlichen Dank ! Lege nämlich Wert dar -

auf , die Herren Ratoneck und Genossen in
Kkürzester Frist zu versorgen . Blitzverfahren !
Um 8. 15 Uhr bekam ich die Meldung vom
Zoll . Um 8. 40 Uhr lieferte ich den Pfand -
leiher im Untersuchungsgefängnis ab . Um 8. 45
Uhr fand ich die Anzeige des Stationsvor -
stehers von Bentheim vor . Daselbst hat dieser
Ratoneck Delikte verübt von der tätlichen
Beleidigung bis zur Brechung des Hausfrie -
dens ! Und sein Herr Begleiter hier konnte
ihn nur vor der Verhaftung retten , indem er
den 851 für seinen Komplizen beanspruchte !
Ein ganzer Roman , der sich da ereignet hat !
Und ich habe jetzt , 9. 02 Uhr , schon beide
Herren fest , obgleich sie scheinbar erst heute
trüh von der Reise kamen ! “

abend “ , brummte Himbold . 20 . 31
3

„ Woher wissen Sie das denn ! “
„ Ich holte die Herren ab . “

E

Ste gner und Naumann bewiesen “

ners um Vorschläge für einen Pressereferenten
gebeten habe .

Hasemann betonte erneut , daß der „ Libe -
rale Bund “ auch künftig zu den Grundsätzen
der Freien Demokratischen Partei stehen und
Mitglied der Gesamtpartei bleiben werde . Der
FDP - Bundestagsabgeordnete Dr . Hasemann
kündigte ferner an , daß auch in Nordrhein -
Westfalen eine „ Liberale Gruppe “ der FDP
gegründet werden soll .

Das Uebergreifen des in Niedersachsen in
Opposition gegen den Stegner - Kurs der FDP
gegründeten „ Liberalen Bundes “ auf andere
Länder ist der Bonner FDP - Bundesführung
anscheinend so überraschend gekommen , daß
sie am Freitag wenige Sstunden vor der durch
den Abgeordneten Dr . Hasemann in Bonn für
Montag angekündigten Gründung der „ Libe -
ralen Gruppe “ in Nordrhein - Westfalen noch
offiziell erklären ließ , es handle sich lediglich
um „ örtliche Sonderaktionen “ und das Ueber -
Sreifen der Hannoverschen Gründung auf
Nordrhein - Westfalen sei „ unwahrscheinlich “ .

Achenbach verzichtet

Der im Zusammenhang mit der Naumann -
Affäre viel genannte Essener Rechtsanwalt Dr .
Ernst Achenbach hat am Freitag dem Kreis -
Vvorstand Essen der FDP einen Verzicht auf
eine Direktkandidatur für die FDP in Essen
schriftlich mitgeteilt , nachdem der außeror -
dentliche Landesparteitag der FDP in Nord -
rhein - Westfalen am Mittwoch die Aufstellung
Dr . Achenbachs auf der Landesliste abgelehnt

hatte . 10 8

Frings schlief , Zusammengekrümmt und
uralt lag er auf einer Bank der Hauswache
des Präsidiums . Der diensttuende Beamte
hatte das Vorzimmer Himbolds davon unter -
richtet , daß bei ihnen seit 5 Uhr früh , eine
halbe Leiche auf den Inspektor warte . Man
möge durchrufen , sobald dieser auftauche .

Es wurde halb zehn , bis der Purchruf kam .
Nach Zimmer 189 àa in Marsch setzen ! Aber
das War leichter gesagt , als getan . Erstens
War Frings nur mit Mühe wach zu kriegen ,
zweitens konnte er sich kaum auf den Bei -
nen halten , als das erstere geschafft war , und
drittens wußte er im Augenblick überhaupt
nicht , wieso und warum er hier war . Ein
Wachtmeister nahm das hilfslose Bündel
schließlich unter den Arm , und lieferte es
auf 1894 ab , mit der Bemerkung , daß dies
Alles wäre . Jackett müsse er schon wo an -
ders liegen lassen haben .

„ Er ist dal “ rief der Schreiber nach neben -
an . Himbold erschien im Türrahmen . Frings ,
taumelte noch immer hin und her .

„ Scheint zuviel geladen zu haben “ , meinte
der Assistent .

„ Im Gegenteil “ , entgegenete der Inspektor .
„ Besorgen Sie mal in halbe Flasche Kümmel .
Vom billigsten ! Anderen verträgt er nicht .
Zwei Doppelte davon , dann zu mir . “

Himbold kehrte an seinen Schreibtisch zu -
rück . Scheinbar war über Nacht im Pfand -
haus nicht nur Genever getrunken worden .
Der alte Frings sah ganz danach aus , als
wenn er einiges auszupacken hätte .

Ebenso interessant war die Benachrichti -
gung aus dem Untersuchungsgefängnis , daß
Christine Müller ihn dringend sprechen
möchte . Die Inhaftierte verhalte sich seit
gestern nachmittag in steigendem Maße un -
ruhig , ESs war also schon soweit ! Daß es 60
schnell gehen würde , hatte Himbold eigent -
lich nicht erwartet Um 80 schwerwiegender
mußte das sein , was ihr auf der Seele lag .

Frings war soweit . Er taumelte nicht mehr ,
und seine trüben Augen belebten sich . Der
Schreiber schob ihm einen Stuhl unter und
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schwere Vorwürte

gegen Hunelhammer

MuUENCHEN ( dpa ) . — Im bayerischen
Landtag wurden am Freitag schwere Vorwür -
te gegen Landtagspräsident Dr . Alois Hund -
hammer ( CSU ) erhoben , die im Zusammen -
hang mit der am Vortage aufgeflogenen Sit -

zung standen . Im Namen der Bayernpartei ,
FDP und Deutschen Gemeinschaft erklärte
der Abg . Dr . Joseph Baumgartner , daß die

unparteiische Geschäftsführung Dr . Hund -
hammers erschüttert sei . Sein Verhalten am

Vortage , als er die Landtagssſtzung nach dem
Wunsch der CSU - Fraktion während eines

Wahlvorgangs unterbrach , habe „ einseitig
dem Willen einer Fraktion entsprochen “ , Dr .

Hundhammer , der die Sitzung leitete , nahm
die Erklärung der Opposition ohne Antwort

entgegen . Unter allgemeiner Spannung leitete
er die am Vortag unterbrochene Wahl des
Präsidenten des Bayerischen Verfassungsge -
richts . Bei der Stichwahl wurde der Nürn -
berger Oberlandesgerichtspräsident Dr . Wil -
helm Walther gewählt . Dr . Hundhammer hat -
te die Donnerstag - Sitzung geschlossen , als die
SSU - Fraktion sich anschickte , den Saal Zzu

Verlassen , nachdem das Plenum ihrem Wun -
sche auf Vertagung der Verhandlung nach
einer längeren Kontroverse nicht nachkom -
men wollte .

Klage der Zentrumspartei abgewiesen
FREIBURG ( LSW) . — Die Restitutionskam -

mer deés Landgerichts Freiburg hat am Frei -
tag die Klage der Badischen Zentrumspartei
gegen das Erzbischöfliche Ordinariat in Frei -
burg auf Rückerstattung von 81 Vorzugs - und
Mehrstimmaktien des Badenia - Verlages in
Karlsruhe abgewiesen . Die Kosten des Pro -
zesses fallen zu Lasten der Zentrumspartei .

Die Kammer stellte fest , daß die Klage ha -
be abgewiesen werden müssen , weil es an der
Identität des früheren Zentrumsvereins e. V.
mit dem im Jahre 1947 gegründeten Zen -
trumsverein e. V. fehle .

Amerikanisches Hohes Kommissarlat

Verringert Personal
BONN ( dpa ) . — Die personelle Besetzung

des amerikanischen Hohen Kommissariats in
Deutschland wird mit sofortiger Wirkung ein -
geschränkt . Wie das Kommissariat am Frei -
tag mitteilte , wird die Personalstärke von 950
auf 775 amerikanische und von 5400 auf 4700
deutsche Angestellte gekürzt . Zum 30. Juni
1954 sollen abermals 75 amerikanische und
300 deutsche Angestellte entlassen werden ,
wenn das Hohe Kommissariat bis dahin in
eine Botschaft umgewandelt ist .

DAG ruft „ zum Wählen “ auf
HAMBURG ( dpa ) . — Unter der Uberschrift

„ Wer wählt wen ? “ appeliert der Vorsitzende
der Deutschen Angestelltengewerkschaft
PAG ) , Fritz Rettig , in der Augustnummer
des „ Angestellten “ an die DAG- Mitglieder ,
von ihrem Wahlrecht bei der Bundestagswahi
am 6. September Gebrauch zu machen . Es
sei jedoch wegen der parteipolitischen Neu -
tralität unmöglich , den Mitgliedern der DAG
die Wahl einer bestimmten Partei zu empfeh -
len . Die Abgabe der Stimme für eine Partei
Wäre nach Rettigs Ansicht einfacher , „ wenn
alle Parteien ein klares , übersichtliches Pro -
gramm “ besäßen . Es sei jedoch nicht gleich -
gültig , welche politischen Kräfte der DAG
gegenüberstehen . ,Dominieren in Regierung und
Parlament Politiker , die im Gestern oder Vor -
gestern beharren , so werden wir es schwer
haben , Neuland zu erobern “ schreibt der
DAG8 - Vorsitzende . „ Kommen dagegen Men -
schen in diese Positionen , die bereit sind , dem
sozialen Fortschritt zu dienen , so werden un -
sere Bestrebungen dadurch wesentlich erleich -
tert . Abschließend empflehlt Rettig den DAG -
Mitgliedern , in Wahlversammlungen die Spre -
cher der Parteien aufzufordern , „ sich zu den
Kernforderungen des DAG - Programms zu
äußern . “

— ———— ,ĩ « % ½⅛ —— — —
verschwand .
Wartete .

„ Mitten in der Nacht hat er mich wie einen
räudigen Hund vor die Tür gejagt ! Und war
noch ein Glück , daß ich schnell durch die
Hoftür kam , die offen stand , weil der Nieland
gegen elfe gekommen war . Und dann ging
es los ! “

„ Er war also betrunken . “
„ Mehr als das ! “
„ Es wird ihm leid tun , wenn er wieder

nüchtern ist . “
„ Leid tun ? Dem Biest , und was leid tun ?

Von langer Hand hat er ' s vorgehabt , und
War stocknüchtern , als er dem Borngräber
sagte , daſi er mich los werden wollte . Und
warum ? Weil Ludwig Frings zu viel wußte !
Weil Ludwigs Frings ihm zu klug warl Und
damit hat es seine Richtigkeit . “

8ie sollten es nochmals beschlafen , Frings . “
Der Alte pochte erregt auf die Schreibtisch -

platte ? „ Das ist beschlafen , 60 wahr , wie ' s
Amen in der Kirche ! Und mit der Pistole
king es an! ““

„ Mit welcher Pistole . “

„ Mit der , wo es bei Mahrenbach knallte . “
Himbold schüttelte langsam den Kopf .

Frings wurde böse :

„ War jemand von der Polizei dabei , als der
Nieland das alte Monstrum anbrachte ? Und

Weiß die Poliezi vielleicht , Wo das Ding
blieb ? Jahr und Tag lag sie beim Chef im
Schreibtisch . In der obersten Schublade ,linker Hand , Und gestern zieh ich auf , weg
ist sie . Und nirgendwo anders zu kinden ist
sie , Wo ich auch suchte . “

„ Warum ? “
„ Weil er mir den Borngräber ins Magazin

setzen wollte !
Aber bis hierher und nicht weiter ! “
„ Sie wollten also schiegen ? “

„ Die Pistole war ja weg ! “
„ Und wer nahm sie ? “
„ Er nahm sie ! Wer denn sonst wohl ! “Sie ! “5*

Himbold saß gegenüber und

Fortsetzung folgt
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Ziele wahrer deutscher Außenpolitik
Wiedervereinigung und Vier - Mächte - Konferenz

Vordringliches Ziel der westdeutschen Au -
Benpolitik muß die Wiedervereinigung mit
der Sowietzone Sein , die von der russischen
Besatzungsmacht mit Hilfe der Pankower
SED - Gruppe regiert wird . Die Ereignisse
vom 16. und 17. Juni haben unzweifelhaft
gezeigt , daß diese Gruppe in der Bevölke -
rung der Sowjetzone keine feste Basis Hat,daß sie nur durch die Bajonette der Besat -
zungsmacht an der Macht gehalten wird . Es
ist auch klar geworden , daß die Bevölkerung
der Sowjetzone nicht hat „bolschewisiert “
werden können . Dort gibt es eine elementare
Bewegung der Bevölkerung zur Wiederver -
einigung . Die westdeutsche Politik ebenso
wie die westlichen Besatzungsmächte müssen
aus diesen Tatbeständen die richtigen politi -
schen Folgerungen ziehen , wollen sie nicht
später unübersehbare Komplikationeii her -
aufbeschwören .

Die Spaltung Deutschlands droht auf die
Dauer zu einer ernsten Gefahr für Freineit
und Recht in ganz Europa zu werden . Wer
im Westen , wer insbesondere in der Bundes -
republik , mit dem Gedanken gespielt hat ,
durch die Verträge über die sogenannte euro -
päische Integration den status quo innerhalb
Deutschlands zu festigen , muß ihn um der
Erhaltung der Freiheit willen aufgeben , Uns
in Deutschland erwächst insbesondere auch
die moralische Verpflichtung , nicht auf dem
Wege der „ Integration “ mit der westlichen
Welt fortzuschreiten und damit die 18 Mil -
lionen Deutscher in der Sowjetzone auf un -
Absehbare Zeit dem Totalitarismus zu über -
lassen .

Der unduflösliche Widerspruch

Der General - und Europäische Verteidi -
gungsvertrag binden uns die Hände bei unse -
rer demokratisch legitimierten Bemühung um
die Wiedervereinigung . Durch sie wird die
Bundesrepublik ein völkerrechtlich rechts -
fähiger , aber nur beschränkt handlungsfähi -
ger Staat . Die Vorbehaltsrechte zusammen
mit der Tatsache der andauernden Besatzung
wirken dahin , daß die Bundesrepublik wie
jedes völkerrechtliche Protektorat nicht auf
ihre eigene Existenz Verzichten , also nicht

466 Hochschullehrer und Studenten

testgenommen undl verurteilt

BERLIN ( dpa ) . — 466 Professoren und Stu -
denten sind nach Kriegsende im sowietisch

besetzten Gebiet Deutschlands festgenommen
oder verschleppt und zum großen Teil zu lan -
gen Freiheitsstrafen verurteilt worden . Diese
traurige Bilanz enthält eine Zusammenstel -
lung des Amtes für Gesamtdeutsche Studen -
tenfragen über die Sowjetisierung der mittel -
deutschen Universitäten , die am Donnerstag
Veröffentlicht worden ist . Die Festgenomme -
nen und verurteilten Hochschullehrer und
Studenten sind namentlich aufgeführt .

Wilhelm : Ganz einfach ! Mal gehen die
Preise hoch und mal nach
unten . Mal hast du Arbeit und
mal keine .

Heinrich : Und wieso ist das sozial ?

Wilhelm : Das Auf und Ab der Pre - se
und der Beschäftigung ist des -
halb sozial , weil

Heinrich : Nun halt mich nicht für blödel
Sozial ist denn doch wohl ne

ruhige , solide Preislage und

ein Arbeitsplatz für jedermann .

Wilhelm : Denkstel ! Typischer Fall von

denkste . Es gibt ja viele Re -

gierungen in der Welt , die

dafür sorgen . Aber in Bonn

hält man nichts davon .

Heinrich : Und warum nicht ? Die sind

doch sozial vorn und soräal

hinten .

Wilhelm : Preise machen und Arbeits -

plätze schaffen ist Sache der

Wirtschaft selbst , sagt Erhard .

Das ist sein sozialer Dreh .

Heinrich : Nun komm mir nicht egal mit

diesem Drehl Sicherl Von der

nazistischen Kriegswirtschaft
bis zur Währung hab idi die

3 Nase voll , aber für diesen

Affentanz der Preise und Ar -

beitslosigkeit seither bedanke

ich mich ebenfalls bestens .

Wilhelm : Aber das ist ' doch gerade die

soziale Seite der Sozialen

Marktwirtschaft .

kfolgten
Deutschlands mit friedlichen Mitteln zu er -

ohne die Zustimmung anderer in einem wie -
dervereinigten gemeinsamen Staatswesen
aufgehen darf .

Darüber hinaus werden diese Verträge uns
Wege zur Wiedervereinigung verbauen , ja ,
diese geradezu unmöglich machen . Das tun
sie nicht nur rechtens . Was viel schlimmer
ist , sie werden es dadurch tun , daß sie den
jetzigen status quo tatsächlich befestigen . Un -
Sere Volkswirtschaft wird nach Westen hin
abgezogen , wie es sich schon heute in der
Entleerung der Zonengrenzgebiete zu zeigen
beginnt , Die militärischen Streitkräfte , die
wir im Rahmen der EVG aufstellen sollen ,
Werden dem von Dr . Adenauer erstrebten
Westeuropa den Charakter eines überstaat -
lichen Gebildes geben , dessen inneres Gleich -
gewicht durch die Einbeziehung weiterer
deutscher Gebiete gestört würde . Die vom
Bundeskanzler eifrig geförderte Europäische
Politische Gemeinschaft wird ausdrücklich
als „ unauflösbar “ bezeichnet . Der Bundes -
kanzler will noch versuchen , sie auf der
Konferenz in Baden - Baden weiter voranzu -
treiben , um so vor den Vier - Mächteverhand -
lungen noch weitere unabänderliche Tatsa -
chen zu schaffen . Dabei wird in allen Län -
dern Westeuropas , freilich nicht in der 80
weitgehend von der Regierung dirigierten
deutschen Presse , seit langem offen ausge -
sprochen , daß das ganze Vertragswerk auf
der Voraussetzung aufgebaut sei , daß der
status quo , also die Teilußg Deutschlands
bestehen bleibe .

Eine zielbewußt auf Wiedervereinigung ge -
gerichtete Politik steht in unauflöslichem

Widerspruch zu der von der Bundesregierung
bishér verfolgten Politik der sogenannten
Integration “ mit Wésteuropa , jedenfalls so -
kern an eine Wiedervereinigung mit fried -
lichen Mitteln gedacht wird . Daß diese Wie -
dervereinigung mit friedlichen Mitteln ge -
schehe , muß ein weiteres vordringliches Ziel
der deutschen internationalen Politik sein . In
der Politik der Stärke , zu der sich Herr Dr .
Adenauer bekennt , ist eine Antwort auf die
Frage , wie die Wiedervereinigung mit fried -
lichen Mitteln erreicht werden solle , nicht
einmal im Ansatz gegeben . Diese Politik der
Stärke bietet keine mögliche Lösung zur
Ueberwindung der Teilung Deutschlands mit
kriedlichen Mitteln . Wie soll denn diese Me -
thode der Stärke in eine vernünftige Be -
ziehung zu dem Ziel der Wiedervereinigung
Deutschlands gesetzt werden , dem sie an
geblich dienen soll ? Was soll mit der Stärke
als Mittel geschehen , um den angeblich ver -

Zweck der Wiedervereinigung

reichen ?
Sickerheit fur alle

Die Politik der militärischen Stärke ist eine
alte Methode , die man aus der Geschichte
kennt . Man rüstet immer , um das Schlimme
zu vermeiden . Aber in unserem Falle will
man etwas tun , wovon man wissen kann und

muß , daß der zukünftige Verhandlungspart -
ner es nicht annehmen will und aus wohl -
erwogenem Selbstinteresse auch wohl kaum
annehmen kann . Ein militärisch unlöslich
mit dem atlantischen Westen integriertes Ge -
samtdeutschland ist , wie man seit der russi -
schen Note vom März 1952 weiß , für die
Sowjetunion nicht annehmbar . An diesem
Punkt hatte die Churchill - Rede eingesetzt ,
hier lag ihre Bedeutung . Sie anerkannte ein
legitimes Anliegen der Sowjetunion auf Si -
cherheit und wollte an diesem Punkt die Ver -
handlungen einsetzen lassen .

Wiedervereinigung und Bewahrung des
Friedens muß unsere Politik sein , nicht west -
liche „ Integration “ und „ Stärke “ , wie die Re -
gierung Adenauer es will . Wir Deutsche ge -
hören zur westlichen Welt der Freiheit des
Individuums , des Rechts und der sozialen
Demokratie . Eine Unterwerfung oder Anpas -
sung an ein totalitäres Regime stéht für uns
Sozialdemokraten außer jeder Diskussion .
Wir sehen bei den Lösungsmöglichkeiten des
Weltkonflikts das Sicherheitsproblem im Rah -
men jener beiden Ziele und nicht eines ak -
tiven Machtbeitrags . Wir halten eine Politik
für falsch , wie die jetzige Bundesregierung
sie betreibt , wonach das politische Problem
der Bundesrepublik , nicht Deutschlands , ge -
löst werden soll , bevor die Weltprobleme als
Ganzes gelöst werden .

Dies ist nicht möglich . Deshalb kommt alles
darauf an , daß Vier - Mächte - Verhandlungen
zustandekommen . Die Wiedervereinigung
kann nur aus dem sie anstoßenden Entschluß
der vier Besatzungsmächte entstéhen , wenn
sie mit friedlichen Mitteln erreicht werden
Soll . Sie kann nur kommen , wenn die Vier
aAus wohlerwogenem Selbstintéresse zur Er -
kenntnis gelangen , ein nicht mehr geteiltes
Deutschland sei für sie eine bessere Lösung
als der heutige Zustand , der Zustand der
Spannung im Weltrahmen und der potentielle
Krieg .

Piecioni am teten Punkt

ROM . ( dpa . ) — Nach fünftägigen Verhand -
lungen ist der christliche Demokrat Attilio
Piecioni an einem toten Punkt angelangt . Zahl -
reiche politische Beobachter vermuten bereits .
daß Piccioni seinen Auftrag zur Bildung der
neuen Reégierung zurückgeben wird . Als neuer
Kandidat für den Posten des Ministerpräsi -
denten wird der bisherige Haushaltsminister
Giuseppe Pella genannt . Nach den bisherigen
Verhandlungen über die Regierungsbildung
ist man in Rom der Ansicht , daß für die alte
Koalition der Mittelparteien keine sichere
Grundlage mehr gegeben ist . Piccioni wird
Staatspräsident Einaudi voraussichtlich am
Samstag seine endgültige Entscheidung mit -
teilen .

Oiaso it qie

Sorlalle -HAlatltibietsclaſt
goklall ?
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Lel
Diesellok stürzte in einen

Blindschacht

DORTMUND — Auf der Zeche „ Gneisenau “
bei Dortmund verunglückten am Donnerstag
die beiden Bergleute Karl Hülsmann und
Ewald Kaus beide aus Dortmund tödlich . Kaus
hatte eine Diesellokomotive in Betrieb gesetat ,
die er vor einem Blindschacht nicht mehr zum
Halten bringen konnte . Sie durchbrach die
Sperren , stürzten mit dem Fahrer in die Tiefe
und erschlug außerdem den auf dem Förder -
korb stehenden Zimmerhauer Hülsmann .

Schulstreik in Schelmenkappe
LGNINGEN ( Niedersachsen ) — Die Eltern der

zur niedersächsischen Gemeinde Löningen ge -
hörenden Bauernschaft Schelmenkappe haben
ihre Kinder nach den großen Ferien nicht wie -
der in die Schule gehen lassen , weil der
schlechte bauliche Zustand des Schulgebäudes
eine ernste Gefahr für das Leben ihrer Kinder
bedeutete und das Haus während der großen
Ferien trotz der Zusage der Gemeinde nicht
instand gesetzt worden sei . Die Schelmen -
kapper wollen ihre Kinder nicht eher wieder
in die Schule schicken , bis das Gebäude in
Ordnung gebracht ist .

Sefängnisinssssen spendeten
BUTZBACH — Die Gefangenen der hessi -

schen Landesstrafanstalt in Butzbach haben
von dem Entgelt , das sie für ihre Arbeit er -
halten , 205 Mark gesammelt und dieser Tage
der Berlin - Hilfe überwiesen .

Selbst Eisenbehnpuffer Werden

gestohlen
LANDSHUT ( Bayern ) — Vor dem Landge -

richt in Landshut standen an den letzten drei
Tagen 26 Angeklagte , die nach Ausbruch des
Korea - Krieges , als Buntmetalle im Kurs stie -
gen , ihre Chance im Altmetallhandel sahen .
Was nicht niet - und nagelfest war , wurde
gestohlen und verkauft . Am Landshuter Bahn -
hof verschwanden Eisenplatten , eiserne Türen ,
Waggonräder und Schienenteile . Die Bande
wurde Hauptsächlich von dem berufsmäßigen
Hehler Wilhelm Heß unterstützt , der den An -
geklagten selbst zentnerschwere Eisenbahn -
puffer abkaufte . Das Gericht verurteilte Heß
zu 14 Monaten Zuchthaus . Die übrigen Ange -
klagten erhielten Gefängnisstrafen bis zu drei -
einhalb Jahren oder Geidstrafen .

Soldene Tage für Schmuggler
BASEL Die Streikbewegung in Frankreich

beschert den Schmugglern goldene Tage . Von
der französisch - schweizerischen Grenze wird
gemeldet , daß sich die französischen Zollbeam -
ten geschlossen am Streik beteiligten . Sie sind
zwar zum Dienst erschienen , verharren aber
in einem Sitzstreik und lassen alle Reisenden
ungehindert ohne jede Kontrolle die Grenze
Pàssieren .

Wird det K 2 bezwungen ?
SKARDO ( Kaschmir ) — Die amerikanische

Expedition zum K 2 ( Chogori ) , dem zweithöch -
sten Berg der Erde , hat vor zwei Wochen in
siebentausend Meter Höhe ihr Lager sechs er -
richtet . Der Gesundheitszustand der Bergstei -
ger war zu dem Zeitpunkt ausgezeichnet . Diese
letzte Nachricht von K 2 brachte am Donners -
tag ein Läufer nach Skardo Kaschmir ) .

Heinrich : Nun hör bloß aufl Gestern
40 Pfennig für das Pfund Kar -
toffeln , heute 15. Das nennst
du sozial . Und wenn irgend -
welche Börsenjobber irgendwo
in der Welt das Husten krie -
gen und die Preise in die Höhe
jagen wie im Korea - Fall , ist
das für dich ebenfalls sozial .
Und wenn zwei Millionen im
Winter stempeln , ist das wohl
auch soziale

Wilhelm : Für midi ist das alles genau
s0 eine schreiende soziale Un -
gerechtigkeit wie für dich ,
aber für Herrn Erhard nicht .
Was du nicht bezahlen kannst ,
meint er , das läßt du eben ,
auch wenn es die Kartoffeln
sind . Und wenn du keine Ar -
bei hast , dann hast du keine .

Heinrich : Des sozial zu nennen , nimmt
dem Erhard doch kein Schwein
ab .

Wilhelm : Wieder ein Fall von denkste .
Es gab mal einen größten
Feldherrn aller Zeiten . Und
der war keiner . Und es gibt
eine soziale Marktwirtschaft
und die ist auch keine . Aber
die Dummen sterben doch nie
aus .

Heinrich : Tja , und was können wir da
machen ?

Wilhelm : Für ne ricktige Regierung
sorgen , die der Wirtschaft
genügend Spielreiz gibt , aber
dazwischenfunkt , wenn es auf
Kosten des kleinen Mannes
geht . Dazu braucht es nur
eines guten Willens . Mehr
nicht . Aber genau daran hat
es in den letzten vier Jahren
gefehlt .

Die Sozialistische Studiengemeinschaft
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Gestern trafen wir diesen jungen Mann mit
seinem selbstgeschnitzten Wanderstab auf der

Treppe des Karlsruher Rathauses an . Sein

Käppchen zieren schon 19 Reiseandenken und
in der Fächerstadt eroberte sich Klaus das
zwanzigste — die Pyramide aus Baggelit .

Heute fuhr er mit seiner Wandergruppe nach
dem Bodensee weiter .

Die Käppchen haben es in sich — oder bes -
ser auf sich ! Für Klaus bedeutet dieser Hut
ein kleines Vermögen , um das ihn seine
Freunde sehr beneiden . Ein Philosoph meinte
dazu : „ Die Welt ist voller Wunder — wie
tröstlich , daß man einige davon en miniature
nach Hause tragen kann . “

Spanische Chemiestudenten besuchten

die TH

Am 3. August besuchte eine Exkursion von
Barcelona mit 34 Chemiestudenten und zwei
Professoren das Institut für Chemische Tech -
nik der T. H. Anschließend fanden Besichti -

gungen der Deutsch - Kolonialen Gerbstoff -
werke und der Hefefabrik Sinner statt . Die

Teilnehmer der Exkursion äußerten sich sehr
zufrieden über das Geschehen und über die
Aufnahme in Karlsruhe . Der Besuch war ge⸗
wWissermaßen ein Gegenbesuch der Erkursion ,
die Prof . Dr . F. A. Henglein im vorigen

Jahr nach Spanien durchgeführt hat .

Gas brannte

Gestern um die Mittagszeit gerieten die

Arbeiter , die das Tiergartenrestaurant ab -

reißen , an eine Gasleitung und beschädigten
Sie . Das ausströmende Gas brannte , so daß
die Berufsfeuerwehr eingreifen mußte . In

wenigen Minuten war das Feuer gelöscht .

Angefahren und hilflos liegen gelassen

Wie erst jetzt bekannt wurde , ereignete sich

am Dienstag , gegen 18 . 15 Uhr , auf der Kaiser -
straße gegenüber dem Luxor - Kino ein Ver -

kehrsunfall . Eine 73jährige Fußgängerin
wurde dort beim Ueberschreiten der Kaiser -
straße von einem in Richtung Durlach fah -
renden Motorradfahrer angefahren , zu Boden

geschleudert und dabei so schwer verletzt , daß
sie mit einem Schienbeinbruch ins Kranken -
haus überführt werden muſfte .

AZ - ALLGEMEINE ZEIIUNG

Startschuß für das Frühjahrs - Bauprogramm :

hieenig lleliae Fłũ
ͤ

Ein weiterer Stadtteil wird im Westen entstehen — Raum für tausend Häuser in gemischter Bauweise

gonnen werden .

Gestern flel im Gebäude der amerikanischen Verwaltung am Mühlburger

Tor eine für die Baugeschichte der Stadt

Oberbürgermeister Günther Klotz in einer Pressekonferenz mitteilen konnte ,
ist es der Stadtverwaltung gelungen , in Besprechungen mit den Amerika -

nern diese zu bewegen , das seit 1945 beschlagnahmte
zur Bebauung freizugeben . Seit etwa einem Jahr dauern die intensiven Be -

mühungen um diese Entscheidung an und die gestrige Lösung des Problems

beweist, daß bei verständnisvoller Haltung auf beiden Seiten eine solche be -

friedigende Lösung beinahe immer gefunden werden kann . Damit ist eines

der schwersten Hindernisse im Wohnungsbauprogramm der Stadt aus dem

Weg geräumt und der Startschuß gegeben für einen neuen „ Wettlauf mit

der Not “ . Baudirektor Pflästerer wird sofort Pläne zur Bebauung ausarbei -

ten und im Frühjahr soll der erste Abschnitt mit etwa 1000 Wohnungen be⸗

bedeutende Entscheidung . Wie

Flugplatzgelände

In einem früheren Artikel behandelten wir

die Geländenot der Stadt einmal ausführ -
lich und erläuterten den tiefsten Grund da -
für : Karlsruhe ist seinem Ursprung nach
keine Bürgerstadt auf eigenem Grund und
Boden , sondern die Stadt eines Landesherrn
in einem staatlichen Forst . Daher kommt es ,
daß heute die Stadt für kaum fünfzig Woh -

nungen über eigenes Gelände verfügt und
jedem Spatenstich zum Wohnungsbau lang -
wierige , oft scheiternde Verhandlungen mit

privaten Grundeigentümern vorausgehen .
Eingezwängt zwischen dem Hardtwald , der

Staatseigentum ist , dem Turmberg , der Ge -

markung Ettlingen und dem Industriegebiet
am Rhein suchen sich die Wohnsiedlungen
mühsam einen Platz an der Sonne . Beim
sozialen Wohnungsbau ist es nicht möglich ,
schon für den Baugrund eine Summe zu be -

zahlen , die einige Konjunkturritter verlangen ,
da die Mieten sonst für die breite Masse un -

erschwinglich würden .

Es lag daher nahe , auf der Suche nach

neuem Gelände den Flugplatz in den Kreis

der Erwägungen zu ziehen . Das Gelände ist

Staatseigentum , wird aber der Stadt im

Erbbaurecht überlassen . Nachdem Oberst

Graham gestern dem Oberbürgermeister ,
Stadtbaudirektor Pflästerer und Ober -

vermessungsrat Lang von der Stadtverwal -

tung , sowie Forstrat Bur khard als dem

Vertreter der staatlichen Behörde , die Mit -

teilung machen konnte , daß das Hauptquar -
tier in Heidelberg unter gewissen Bedin -

gungen einer Freigabe des Flugplatzes zu -

stimmen würde , ist es beschlossene Sache , daß

dies der Baugrund für das große Frühjahrs -

bauprogramm geben würde .

Die Entlastung für die Stadt ist überhaupt
nicht zu überschätzen , denn für die nächsten

drei oder vier Jahre ist sie alle Geländesorgen
108. Als Großflughafen kommt der ehemalige

Exerzierplatz nicht mehr in Frage , da bei der

heutigen Geschwindigkeit des Flugverkehrs
in Deutschland dafür höchstens noch Mün -

chen , Frankfurt , Düsseldorf und Hamburg
vorgesehen sind . Für den Anschlußverkehr
nach diesen Knotenpunkten der Luftverbin -

dungen können Hubschrauberlandeplätze je -

derzeit eingerichtet werden . Für den derzeiti -

gen Flugverkehr genügen die Kkleinen Roll -

bahnen am Rande des Flugfeldes vollkom -

men . Durch das Entgegenkommen der Ame -

rikaner sind daher jetzt 40 Hektar Gelände
fkür rund tausend Häuser frei .

In der vorgesehenen gemischten Bauweise
— Wohnblocks , Einfamilienhäuser , Hochhäu -
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keeigegelen
ser , Geschäfte — kann man damit rechnen ,
daß etwa 10 000 Menschen Wohnraum finden

werden . Der gesamte Flugplatz wird einmal

ein Stadtteil sein , in dem mindestens 25 000

Karlsruher wohnen werden .
Als Gegenleistung wurde den Amerikanern

ein Waldstück angeboten , das ihnen eine Be -

bauung zwischen Forstnerkaserne und Erzber -

gerstraße gestattet . Um den Waldring wird

Jedoch immer noch ein breiter Waldgürtel
liegen .

Das freigegebene Gelände , das zwischen

Binsenschlauch und Blücherstraße liegt , soll

teils im stadteigenen Wohnungsbau , teils

durch Baugenossenschaften , teils durch Pri -

vate bebaut werden . Verkehrsmäßig gesehen
wird eine Hauptverbindung Dunkel - Allee —

Siemensalleée , eine Entlastung des Ost - West -

verkehrs bringen , ohne Durchgangs - und Aus -

fallstraße zu werden . In der Nord - Südrichtung

wird die Blücherstraße als Hauptstraße wei -

tergeführt werden .

Auch erschließungstechnisch könnte das neue

Baugelände nicht günstiger gedacht werden :
es ist eben , der Hauptsammelkanal verläuft

in unmittelbarer Nähe und der Boden ist

sandig .

Mit diesem großen Schritt vorwärts , den

Anfang dieser Woche noch niemand voraus -

zusagen gewagt hätte , hat Oberbürgermeister
Klotz übrigens auch eines seiner Wahlver -

sprechen wahr gemacht . Und vielleicht ist

dieser Punkt einer der befriedigendsten des

ganzen Problems . 2

Amerikahaus muſß seine Zelte abhrechen
Galgenfrist bis Anfang Oktober — Arbeit soll in anderer Form weitergeführt werden

Die Amerikahäuser in Karlsruhe , Uim und Heilbronn werden nach einer Mitteilung

des amerikanischen Generalkonsulats in Kürze ihre Tätigkeit einstellen . Diese Maß -

nahme ist eine Folge der allmählichen Einschränkung des kulturellen Programms der

amerikanischen Regierung im amerikanischen Besatzunssgebiet . Das Generalkonsulat
hebt hervor , daß die Arbeit der Amerikahäuser in einer anderen Form weitergeführt

werden soll . Die Amerikahäuser in Stuttgart , Mannheim , Heidelberg , Tübingen und

Freiburg bleiben bestehen . Insgesamt werden im Bundesgebiet 14 Amerikahäuser auf -

gelöst , 22 werden vorläufig noch verbleiben .

Von der Kürzung im Haushalt der ameri -

kanischen Besatzungszone wird jetzt auch

Karlsruhe wieder betroffen . Das Amerika -

haus im Gebäude des „ Moninger “ , Ecke Kai -

ser - und Karlstraße , soll bis spätestens An -

fang Oktober seine Pforten schließen . Ein

Jahr nach Kriegsende begann die Geschichte

dieser kulturellen Institution damit , daß in

der Münze ein amerikanischer Leseraum er -

öffnet wurde , der sich 1949 zu einem Ameri -

kahaus an einem Brennpunkt des Verkehr

Stadtrat Keßßler erhielt das Groſze Verdienstkreuz
Ehrungen von Stadt und Staat anläßlich seines 70. Geburtstages

In einer kleinen Feierstunde , zu der Ober -

bürgermeister Klot z gestern mittag in das

Theaterbufett eingeladen hatte , überreichte

der stellvertretende Ministerpräsident und
Wirtschaftsminister Dr . Hermann Veit dem

Stadtrat Oberstudiendirektor i. R. Albert
Keßler im Kreise von Stadtratskollegen

und Familienangehörigen das ihm vom Bun -

despräsidenten in Anbetracht seiner Ver -

dienste um den Aufbau der Bundesrepublik
verliehene Große Verdienstkreuz des Ver -

dienstordens der Bundesrepublik und über -

brachte die Glückwünsche der Landesregie -

rung . Stadtrat Keßler habe in schwierigster

AZ sieht heute : f
0

7Aãs jedeus Feustee

Wer in den lauen Sommernächten — die
heuer so rar sind — durch die Straßen von
Karlsruhe spaziert , hört aus vielen Fen -

Sern Musik dringen . Mit der Zimmerlaut -
stärke der Rundfunkapparate hapert es um
diese Jahreszeit besonders , zum Rerger der

Ruhebedürftigen . Es ist nicht immer eine

gedankenlos eingeschaltete Geräuschkulisse ,
die seelische Leere übertönen muß , manch -
mal schmettert und schluchzt es auch aus

dem Kasten aus dem ganz einfachen Grund ,
weil junge Leute ihrer Lebensfreude Luft

machen müssen .

Aber wie dem auch sei — Radio gehört
heute nicht mehr zu den Luxusgütern , son -
dern wurde zu einem Gebrauchsgegenstand .
In Karlsruhe zum RBeispiel besitzen heute
über 50000 Familien ein Rundfunkgerät .
Seit 1950 steigerte sich hier die Zahl der

Rundfunkteilnehmer um 18 Prozent . Das

hatte natürlich auch eine Steigerung des

Absatzes bei den Karlsruher Radiogeschäf -
ten zur Folge .

Die Käuferschicht für Radioapparate setzt
sich zum weitaus größten Teil — bis zu

70 Prozent — aus Arbeitern zusammen ,
denn viele Arbeiterfamilien befinden sich

erst jetzt in der Lage ein Gerät kaufen zu

können . Ein zweites Merkmal dieser Käu -

kerschicht : sie kommt vielfach aus den

umliegenden Landorten .

Welche Preislagen bevorzugen nun diese

Werktätigen bei ihrem Einkauf ? Billige

und daher weniger leistungsfähige Geräte

sind kaum gefragt . Der Arbeiter will für

delngt üSll .
sein Geld etwas Gutes haben , und wählt

daher Markenfabrikate , die zwischen 300

und 350 DM kosten . Bei einem durchschnitt -

lichen Wochenlohn von 60 bis 70 DPM kann

diese Summe kaum bar auf den Tisch des

Hauses gelegt werden und daher sind alle

Radiogeschäfte gezwungen , Raten zu ge -
währen . Es werden zunächst mal 90 DM

angezahlt , — das kann sich die Familie in

zwei Monaten ersparen — und dann pro
Monat rund 22 DM. abgezahlt . In einem

Jahr hat es auch der kleine Mann geschafft
und ist Besitzer eines guten Gerätes .
Manche können alte Apparate in Zahlung

geben — aber immer schwerer sind diese
alten Lautsprecher , die zum größten Teil
keinen UKW - Empfang haben , abzusetzen .

Die Versorgung der Bevölkerung mit Gü -

tern , die ihren Lebensstandard heben , mit

Radios , Motorrädern , Armbanduhren , Eis -
schränken geht in Westdeutschland für den

„ Normal - Bürger “ mit seinem Durchschnitts -
einkommen von 280 DM , also für die Masse
der Bevölkerung schleppend , quasi „ auf
Raten “ vor sich , aber immerhin besteht
kein Zweifel darüber , daß es vorwärts geht .
Die nächste Stufe — nämlich neben dem
materiellen auch den geistigen und seeli -
schen Raum des arbeitenden Menschen zu

gestalten — wäre die große Aufgabe der

Zukunft , eine Aufgabe , die in Deutschland
und Europa auf immer ungelöst bleibt ,
wenn die materielle Versorgung durch eine
neue Aufrüstung gefährdet wird . Mit Ma -

schinengewehren kann man nicht Radio
hören . Wa

Zeit mannhaft seine demokratische Gesinnung

verteidigt und nach dem Zusammenbruch
mutig am schweren Wiederaufbau gearbeitet .

Leider werde heute schon von allzu vielen

vergessen , was damals unter den widrigsten
Bedingungen geleistet werden mußte . Stadt -

rat Keßler sei zur Politik gegangen , nicht um

etwas zu werden , sondern zum zu wirken .
Er habe den Erwachsenen das Wesen der De -

mokratie deutlich gemacht und der Jugend
Sei er ein vorbildlicher Erzieher gewesen . Ge -

rade die Jugend , die ein feines Gefühl für

das Wahre und Echte habe , sei ihm mit be -

sonderer Anhänglichkeit zugetan , was das

beste Zeichen für die wahren Verdienste des

Jubilars sei .

Oberbürgermeister Klotz erklärte in Sei -
ner Glückwunsch - und Dankrede , der Jubilar

babe ein Leben lang für die Erziehung der

Jugend , für die Gemeinde und die demokra -
tische Staatsauffassung vorbildlich gewirkt .
Hierfkür sei ihm der Dank der gesamten Stadt
zu entrichten . Als äußeres Zeichen hierfür
übergab ihm Oberbürgermeister Klotz ein

farbenfrohes Bild , das ihn schon wWährend sei -

ner Amtszeit in der Lessingschule erfreut

hatte , und wünschte Stadtrat Kebler weitere
Jahre erfolgreichen Wirkens . Stadtrat Walter

sprach dem Geehrten die Glückwünsche des

Gesamtstadtrates für die Auszeichnung und

den Geburtstag , und den Dank für seine Mit⸗
arbeit aus , die stets wertvoll gewesen sei .

Durch das versöhnliche Wesen Professor Keß -
lers sei schon aus mancher schwierigen Situa -

tion heraus ein guter Weg gefunden worden .

Stadtrat Keßler dankte für die Vielseitige
Ehre , die einem Mann aus dem „politischen
Fußhvolk “ zuteil geworden sei . Bewußt habe

er sich auf die kommunale Arbeit beschränkt
Und hier sein Bestes zu geben versucht . Er

habe dabei stets den Humor hochgehalten und
gefunden , daß er dadurch am meisten profi -

tiert habe , denn im Erkennen des Wesens

der Dinge habe er das Unwesentliche absto -

gen können . Für die Zukunft wünschte er sich

ein Leben in Einheit , Recht und Freiheit , wo -

bei gerade Karlsruhe durch die höchsten Ge -

richte mit dem Aufbau des Rechtes besonders

verbunden sei . Wenn er gefragt worden Sei,
Wie die Zukunft werde , dann habe er gerne

gesagt , „ es wird schon gehen . “ Und es 8ei

bisber immer gegangen . Ganz besonders ge -
freut habe er sich , daß Minister Dr . Veit , der

die schwierigste Arbeit und Verantwortung
unmittelbar nach dem Zusammenbruch zu tra -

gen gehabt und gemeistert hätte , persönlich
zu seinem Geburtstage gekommen sei .

entwickelte . In diesen sieben Jahren seines

Bestehens zählten die Bücherei und die son -

stigen Einrichtungen 1 710 000 Besucher .
Von Anfang an suchte das Amerikahaus

eine Verbindung zu Vereinigungen , die Ziele

hatten , die in einer ähnlichen Richtung wie

das des Amerikahauses liegen : Verständigung
zwischen den Völkern durch Kennenlernen

ihrer Kultur . Das Amerikahaus wurde in

Karlsruhe rasch zu einem Begriff : Vorträge
aus allen Wissensgebieten , Konzerte mit in -

ternationaler Besetzung , Dokumentarfilme
ersten Ranges begründeten seinen Ruf . Ms .

Kimsey , seit kurzem die Leiterin des Karls -
rubher Hauses , sprach die Hoffnung aus , ihr

Arbeitsfeld nicht so überraschend verlassen
zu müssen , um nicht eine Fortführung der

Arbeit in anderer Form einleiten zu können .

Es handelt sich vor allem um die Ueber -

nahme der 18 000 Bände zählenden Bibliothek

durch eine deutsche Stelle .

Die Liste des bisher Geleisteten gibt einen

Ueberblick über die Bedeutung des Hauses

für das Karlsruher Kulturleben : es fanden in

den sieben Jahren 3900 Veranstaltungen statt ,

3334 Bücher wurden ausgeliehen und 40 000

Zeitschriften und Zeitungen , 18 200 Bücher

konnten als Spenden übergeben Werden . Der

Bestand umfaßt neben den 18 000 Büchern

200 Zeitschriften und Zeitungen , deren neuste

Nummern täglich ausliegen , 1100 Schallplat -

ten und 400 Notenbücher sowie 350 Schmal -

fllme .
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Brücke in Knielingen eingeweiht
Bei Kriegsende wurde die weiteste Brücke

bei Knielingen gesprengt und die Knielinger
erkannten erst in den vergangenen Jahren ,
welche Bedeutung diese Verbindung zum

Rhein für sie hatte . Den Dank der Bevöl -

kerung für den Wiederaufbau dieser Brücke

faßte gestern Stadtrat Knobloch beim

Richtfest in Worte . Die neue Brücke ist auch

vom bautechnischen Gesichtspunkt her be —

deutungsvoll , denn sie ist die erste Spann -
betonbrücke , die in Karlsruhe gebaut wurde .

Ihre Spannweite beträgt 21 Meter . Die Pläne
dazu fertigte die Firma Dyckerhoff und

Widmann , die im Februar mit dem Bau be -

gann . Jetzt prüfte der Lehrstuhl für Bau -
statik und technische Mechanik an der Tech -
nischen Hochschule unter Professor Fritz
mittels modernster Geräte an dieser Brücke
neue Methoden aus , die einen Vergleich zwi -
schen theoretischer Berechnung und prakti -
scher Spannung zulassen . Die Gesamtkosten
der vier Meter breiten Brücke belaufen sich
auf 200 000 DM , von denen der Staat die
Hälfte übernehmen wird . Beigeordneter Dr ,
Ball dankte im Namen der Stadtverwaltung
Arbeitern , Unternehmern und Behörden für
ihre Hilfe . 8.

VdK - Baugenossenschaft baut

24 Wohnungen
Rund 190 Wohnungen mit einem Gesamt -

aufwand von 3 221 000 Mark umfaßt das dies -

jährige Sommer - und Herbstbauprogramm der

Gemeinnützigen Baugenossenschaft des Ver -
bandes der Kriegsbeschädigten in Baden -

Württemberg . Davon wird sie in Karlsruhe
24 Miet - und Eigenwohnungen errichten .
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Intermezzo vor dem Arbeitsgericht
Meine Tochter tut das nicht

Vor dem Richtertisch , hinter dem der Ar -
beitsrichter und zwei Beisitzer Platz genom -
men haben , marschieren die streitenden Par -
teien auf . Da rückt ein kräftiger Karlsruher
Straßenbahner mit seiner jungen , schlanken
Tochter an und hinter ihm folgt der Inhaber
eines bekannten Karlsruher Schuhgeschäftes .Wie sich nun herausstellt , ist dem Mädel ,das im zweiten Lehrjahr steht , fristlos ge -
Kkündigt worden . Der darüber erboste Vaterhat daraufhin den Lehrherrn beim Arbeits -
gericht verklagt .

Ehe die Auseinandersetzungen zwischen
Lehrherrn und Vater beginnen , verliest der
Richter aus den Akten ein Schreiben . Darin
wird einiges über die Gründe gesagt , die den
Lehrherrn veranlaßten , den Lehrvertrag zu
kündigen .

„ Sie hat ein freches und lügnerisches Be -
nehmen an den Tag gelegt “ , heißt es darin .
„ Ihr Verhalten im Betrieb ist unanständig
und ungehörig gewesen . Dem Prckuristen der
Firma erklärte sie : „ em werde ich das schon
besorgen ! Wenn ich aus dem Urlaub komme ,
melde ich mich krank . “

Nichts Besonderes , denkt man , während der
Richter vorliest . Die üblichen Streitigkeiten
im Betriebe . So etwas kommt ja wohl auch
in anderen Betrieben vor . Doch plötzlich
stutzt man . Was hat der Richter eben gesagt ?
„ Sie hat im Betrieb von ihren Erlebnissen
mit jungen Männern geprahlt . Dabei ist es
zu Schlägereien gekommen . “ Und dann hört
man Ausdrücke , die jenes Mädel gebraucht
haben soll , die nicht gerade auf eine gute
Kinderstube schließen lassen .

3

„ Nanu “ , entrüstet sich der Vater , „ das ist
mir ja ganz neu . “ Und zur Tochter gewandt :
Davon habe ich ja noch gar nichts gehört . “
Der Richter meint sehr richtig , daß jenes
Lehrmädchen sich wohl auch zu Hause
schlecht benehmen müsse , wenn sie derartige
Ausdrücke in der Firma benutze . „ Es ist wohl
bèsser , wenn sie die Lehre woanders , nur
nicht bei uns fortsetzt “ , meint der Lehrherr .
Aber das etwas hochmütig dreinblickende
Mädchen antwortete auf die Frage des Rich -
ters , ob sie derartige Ausdrücke benutzt habe :
„ Nein , das habe ich nicht gesagt . “

„ Dann werden wir eben die Zeugenaussagen
hören “ , gibt der Richter zu bedenken . „ Und
überlegen Sie sich die Sache sehr genau , ehe
wir Ihre Kolleginnen hören . Ist es Ihnen
denn nicht peinlich , wenn wir das Ergebnis
der Beweisaufnahme Ihnen noch im Urteil
bestätigen müssen ? “

Der Vater versucht zu beschwichtigen :
„ Meine Tochter , Herr Richter , muß 30 Minu -
ten nach Geschäftsschluß bei mir zu Hause
sein . “ „ Aber ein Engel scheint sie nicht gerade
zu sein , wenn sie mit derartigen Ausdrücken
herumwirft “ , sagt der Richter .

Doch es gibt noch Kavaliere , Der Lehrherr
erklärt sich bereit , wenn es zu einer Lösung

Zeugen gesucht
Die Verkehrsunfall - Bereitschaft sucht

Zeugen für zwei Verkehrsunfälle .
1. Wer kann Angaben machen über

einen Unfall , der sich am Dienstag , gegen
18 . 15 Uhr , auf der Kaiserstraße zwischen
Douglas - und FHirschstraße ereignete ?
Insbesondere wird der Motorradfahrer ,
dem eine Fußgängerin ins Krad lief , ge -
beten , sich sofort zu melden , weil sonst
Anzeige wegen Fahrerflucht erfolgt .

2. Wer kann Angaben über einen Ver -
kehrsunfall am Donnerstag machen , als
gegen 14 Uhr sich in der Kaiserallee in
der Höhe der Kochstraße ein Zusammen -
stoß ; zwischen einem Radfahrer und
einem Lieferwagen ereignete ?

Zeugen dieser beiden Unfälle werden
gebeten , sich bei der Verkehrsunfall -
Bereitschaft oder beim nächsten Polizei -
Revier zu melden .

des Lehrvertrages in gegenseitigem Einver -
ständnis käme , zur Abfindung sämtlicher An -
sprüche eine flnanzielle Entschädigung zu be -
zahlen .

Die wenigen Zuhörer sind sehr überrascht ,
denn offensichtlich scheint der Lehrherr nach .
Lage der Dinge es gar nicht nötig zu haben ,
„ Friedensvorschläge “ zu machen . Und nach
einigem Zögern geht der Vater des Lehr -
mädels auf den Vorschlag ein und zieht auf
Fragen des Arbeitsgerichtes seine Klage Zzu-
rück .

Der Richter gibt dem frühreifen Lehrmädel
aber noch einen kleinen Rat mit auf den Weg :
„ Ziehen Sie die Lehren aus diesem Fall , Fräu -
lein . Verhalten Sie sich in Zukunft etwas vor -
sichtiger , damit Sie nicht wieder irgendwo
Schwierigkeiten haben . “

Gesenkten Hauptes verläßt sie schuldbewußt
schnell den Gerichtssaal .

Aus dem Harlsruher Gerichtssaal

Zechkumpane auf

Samstag / Sonntag , 8. /9 . August 1953

fremdem Motorrad
Verkehrssünder unter Alkoholeinwirkung

Nachdem sie tief ins Glas geschaut hatten ,
bestiegen Günther T. und sein Zechkumpan
Sch . ein Motorrad und fuhren trotz ihres
schwer benebelten Zustandes von der Albtal -
brücke nach Rüppurr . Günther saß bei dieser
„ Fahrt ins Blaue “ auf dem Soziussitz . Als die
Polizei auf dem Plan erschien , ließen die
Beiden das beschädigte Motorrad liegen und
suchten auf Schusters Rappen das Weite . Sch .
hat sich inzwischen bei der Fremdenlegion
gemeldet . während T. wegen Straßenver -
kehrsgefährdung vor dem Verkehrsrichter er -
scheinen mußte . Der Eigentümer des Motor -
rades schickte ihm eine Schadensrechnung
von 80 DM , an der er die Hälfte bezahlt hat .
Als er zur Blutprobe erschien schwankte er
und war nicht mehr sicher auf den Füßen .
Kein Wunder , denn er hatte zu wenig ge⸗
gessen und zu viel getrunken . . . Es ergab sich
bei ihm ein Alkoholstand von 1. 47 Promille .

—

„ Der Mann im Mond “

Wieder werden in acht FTa-
gen auf dem Schmiederplutz
die Lichter eines Zirkuszel -
tes erstrahlen und diejeni -
gen , die ihre Ferien z2u
Hause verbringen , erwartet
eine überraschende Urlaubs -
abW- echslung . Zirkus FEiscker
—in Karlsruhe nock völlig
unbekannt — parkt mit sei -
nen Artisten und Tieren hei
uns und wird vom 14. his
18. August gastieren . Die
Route führt von Freiburg
über Rastatt nach Karlsruhe .
Zwei Pole sollen das Pro -
gramm kennzeichnen : die
Elefunten als Grundstock
und Höhepunkt der Tier -

nummern und der Humor ,
der sich durch alle Darbie -
tungen als goldenes Band
zieht . Unser Bild zeigt „ Der
Mann im Mond ' , eine be -
sondere Attraktion des Zir -
kus FEischer .

8

—

Sommeriest auf dem Rhein
Ms „ Beethoven “ bleibt über den Therapiekongreß in Karlsruhe stationiert

Der Salondampfer der Köln - Düsseldorfer
Rheinschiffahrtsgesellschaft „ Beethoven “ ist
jetzt den dritten Sommer im Karlsruher Ha -
ken stationiert , und die kleinen Kaffeefahrten
auf dem Rhein jeden Mittwoch 15 Uhr , die
Fahrten nach Speyer und Straßbürg sind in
gewissem Sinne schon Tradition geworden .
Im laufenden Monat August 2. B. finden alle
Dienstag 12 Uhr , Speyerfahrten statt , wäh⸗
rend die Straßburgfahrten als Karisruher
Tagesausflüge in das benachbarte Elsaß in
der Regel den Sommer über nur etwa 10 mal
durchgeführt werden . Oft handelt es sich
hierbei auch um Ausflüge geschlossener Be -
triebe oder von Schulen . Ueberdies ist die
„ Beethoven “ mit ihrer über 12 Std ' km Ge -
schwindigkeit und ihrer erstklassigen Küche
an Bord , mit einem Fassungsvermögen von
bequem 500 Personen ein auch für weitere
Rheinreisen bestens geeignetes Schiff . Daher
steht zu hoffen , daß im nächsten Sommer -

fahrtplan die Einführung einer Tagesfahrt ab
Hafen Karlsruhe bis Bingen / Aßmanshausen
mit aufgelegter Gabelkarte der Bundesbahn
für die Rückreise im Zug erfolgt .

In diesem Sommer konnte sich nicht nur
Unsere Stadtväter , sondern auch die vielen
Juristen der beiden höchsten deutschen Ge -

Sorgt für Lesestuben in Schulneubauten !

Wir gehen durch ein Schulhaus und kommen

an eine Türe . Ein schmuckes , mit lesenden
Kindern illustriertes Schild weist auf die Be -

deutung des Raumes hin . Von außen hört man
keinen Lärm Wenn man sonst zur Unterrichts -
zeit durch die Schule geht , so vernimmt man
auch draußen im Gang die geringen Geräusche
eines modernen Unterrichts , bei dem sich die
Kinder nicht mehr so mäuschenstill zu ver -
halten haben wie früher . — Und nun vor die -
ser Lesestube ? Ist denn hier eine strenge
Aufsicht , daß man gar nichts hört ? Wir öffnen
— und sind erstaunt , den ganzen Raum be -
setzt zu finden . Kaum einer der jugendlichen
Leser nimmt von uns Notiz .

Trotz des Sommerwetters ist die Lesestube
stark besucht . Unwillkürlich drängen sich die
Gedanken auf , ob der Raum im Herbst oder
Winter bei schlechtem Wetter ausreichen
wird . Auf jeden Fall zeigt sich hier , daß bei
kommenden Schulhausneubauten ein Raum
kür eine Lesestube vorgesehen werden muß .
Denn die Benutzung eines Klassenzimmers
ist nur Notbehelf . Schließlich muß ja ein

Nur vorübersehend sommerlich

Vorhersage 1P Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montag früh : 5

Am Samstag überwiegend heiter , Erwär -
mung bis über 25 Grad , schwache Winde
veränderlicher Richtung . Nachts noch klar
mit Abkühlung bis um 15 Grad . Am Sonn -
tag etwas wolkiger , doch überwiegend
trocken und etwas kühler , teilweise schwül .
Leichte westliche Winde . 5

Klassenzimmer auch gelüftet und gereinigt
werden

Die Stille , die uns vorhin auffiel , ist einer
der nachhaltigsten und nicht vorhergesehenen
Erfolge der Lesestuben . Man dachte bei der
Einrichtung hauptsächlich daran , die Kinder
von der Straße abzuhalten und mit guter Ju -
gendliteratur bekannt zu machen . Hier sehen
wir aber , daß die Kinder noch nicht verlernt
haben , auf einander Rücksicht zu nehmen .
Niemand benimmt sich vorlaut oder überlaut ,
wie es die „ Angeber “ in den Klassen immer
tun . Man kann aber auch feststellen , daß den
Kindern die absolute unbefohlene Ruhe selbst
gefällt . Zuhause dröhnt das Radio oft den
ganzen Tag , so daß das Kind genötigt ist , sich
gegen diesen Lärm abzuschirmen . Wenn es
seine Hausarbeiten macht , klappert die Mut -
ter mit dem Geschirr beim Abwaschen . Will
es einmal eine ruhige Minute für sich haben ,
50 plagt das kleine Geschwisterchen mit sei -
nem Spiel und läßt keine Zeit zur Muße . Hier
sind die Kinder gleichberechtigt . Alle lesen ,
alle wollen ungestört lesen und ungestört
sein , alle beachten die zum Lesen und zur
geistigen Aufnahme und Verarbeitung des
Gelesenen notwendige Ruhe . 5 5

Eltern und Pädagogen freuen sich über den
guten Einfall , denn endlich hat man mit der
Lesestube das Richtige gefunden Es ist ein Irr -
tum zu glauben , daß das Kind tagsüber keine
Ruhe braucht und nur herumtollen will . Mit
der Lesestuben - Ruhe bekämpft das Kind seine
eigene Nervosität . So erhält die Lesestube
neben der pädagogischen noch eine medizini -
sche Bedeutung . Der Stadtverwaltung sei für
die Bereitstellung der erforderlichen Mittel
für Lesestuben in Karlsruhe gedankt . Nicht
immer zeigt sich die Rentabilität der aufge -
wendeten Gelder so augenblicklich wie gerade

bei Lesestuben

richte in Sonderfahrten von der Erholsamkeit
unserer Karlsruher „ Beethoven “ Fahrten
überzeugen . Erfreulicherweise wird das Schiff
über den ganzen Therapiekongreß bis zum

8 . September noch zur Verfügung stehen , s0
daſß man den Aerzten mit voraussichtlich all -
abendlichen Erholungsfahrten den Karlsruher
Aufenthalt angenehm gestalten kann . Zu -

nächst wird noch am 21. August erstmals eine
Nachtfahrt als großes Sommernachtsfest mit
bunten Programm , Lampionbeleuchtung und
Tanz an Bord veranstaltet .

Der Angeklagte gab zu , in betrunkenem Zu -
stand auf dem Motorrad gefahren zu sein .
Die Steuerkarte hatte er aber nicht dabei .
Es ist zwar weiter nichts passiort , aber diese
Alkoholfahrt bedeutete eine Verkehrsgefähr -
dung . Hierwegen erhielt er zwölf Tage Ge -
fängnis und wegen Verstoßes gegen das
Kraftfahrsteuergesetz zehn Mark Geldstrafe .
Die Fahrerlaubnis wurde ihm außerdem auf
die Dauer von sechs Monaten entzogen .

Mißglückter Start zur Heimfahrt
Nachdem er mit einem Kollegen Bier , Wein

und Schnaps verkonsumiert hatte , verließ
der 33jährige Schlosser Hans S. nach Mitter -
nacht den Bahnhof , um mit seinem auf dem
Bahnhofplatz aufgestellten Motorrad abzu -
fahren . Dem Taxifahrer V. kam die Sache
gleich verdächtig vor , als S. in Arbeiterklei -
dung mit schmutzigen Schuhen die neue Ma -
schine besteigen wollte und dachte : „ Der
kennt garnet dazu passe . . Der Bezechte
kickte die Maschine an , stieg in den Sattel und
fiel samt der Maschine um . Um einen evtl .
Brand zu verhindern , nahm der Taxifahrer
den Zündschlüssel weg . S. wollte nochmals
aufs Kraftrad steigen , aber die Chauffeure
gaben ihm den Rat , erst seinen Rausch aus -
zuschlafen . So begab er sich in den Wartesaal ,
von dort ging sein Weg unter polizeilicher
Begleitung zur Wache . Morgens um 6 Uhr
erhielt er seine Maschine wieder , z0g es je -
doch vor , mit der Tram nach Hause zu fahren .

Der Verkehrsrichter berücksichtigte , daß S.
kriegsbeschädigter Spätheimkehrer ist , als er
wegen Verkehrsgefährdung anstelle von sechs
Tagen Gefängnis 60 DM Geldstrafe aussprach .
Der Führerschein wurde ihm auf sechs Mo -
nate entzogen .

Zu tief ins Glas geschaut .
An einem heißen Maitag mit 38 Grad im

Schatten hatte der Fuhrunternehmer Kari M.
schwer gearbeitet . Im Laufe des Abends trank
der Durstige in einer Kantine drei Schorle
und drei Viertel Wein . Unter dieser Alkohol -
einwirkung ( 1,67 Promilleh ) setzte er sich um
2 Uhr nachts ans Steuer seines Lastwagens
und fuhr durch mehrere Straßen . In der
Brauerstraße stellte er seinen Wagen ab und
ließ die Fernscheinwerfer brennen . Ein Nach -
bar verständigte die Polizei . Die RBlutprobe
ergab eine Alkoholmenge von 1,71 Gramm auf
den Liter Rlut .

Wegen dieser Straßenverkehrsgefährdung
mußte sich M. vor dem Verkehrsrichter ver -
antworten . Es wurde zu seinen Gunsten ge -
wertet , daß er angehalten hat , als er die Ein -
wirkung des Alkohols verspürte , dem es auch
zuzuschreiben war , daß er vergaß , die Fern -

scheinwerfer abzuschalten .
mußte eine Freiheitsstrafe ausgesprochen
werden , die auf eine Woche Gefängnis lautète “
Die Fahrerlaubnis wurde dem Verkehrssün -
der auf sechs Monate entzogen .

A2Z gratuliert
„ den FEheleuten Adolf Heinz , Firsch -

straße 158, zur goldenen Hochzeit . Der Minister -
präsident und der Oberbürgermeister übersand -
ten dem Jubelpaar ihre bésten Glückwünsche .

Der Kleine ging in Deckung .
Brausender Verkehr auf der Kaiserstraße .

Rotes Licht — grünes Licht an der Hauptpost .
In gemütlichem Zuckeltempo naht sich ein
viereckiges Opelchen dem Gefahrenpunkt und
hat Glück . Es kann eine Schnaufpause ein -
legen , denn gerade als seine beiden Vorder -
räder an den Fußgängerstreifen rollen , flammt
das rote Sperrlicht auf . Der Besitzer dieses
familiären Gefährtes zündet sich in Seelen -
ruhe eine Zigarette an und wirft einen Blick
auf den Rückspiegel , wo sich die Umrisse
eines riesenhaften , amerikanischen Straßen -
kreuzers abzeichnen .

Grünes Licht ! Also raus mit der Kupplung .
Der Opelkasten tut noch einen Hupser und
bleibt dann stehen . Nach einigen nervösen
Versuchen seines Besitzers die Sache wieder
in Gang zu bringen — die ersten Hupensig -
nale ertönten hinter ihm — kommt dem
Fahrer die Erleuchtung : Er klettert eifrig vom
Führersitz — seine Länge steht in umgekehr -
tem Verhältnis zur Größe seines Wagens —
und schnappt sich vom Rücksitz ein Kännchen ,
womit er den Reservetank auffüllt . Zwei

Liter — es würde noch nach Hause reichen .
Der dicke Amerikaner konnte die Vorgänge

vor seiner Windschutzscheibe genau beobach -
ten und dachte deshalb nicht daran ungedul -
dig zu hupen . Aber die Schlange der Fahr -
zeuge hinter ihm ! Wie ein fauchendes Reptil
klingelte und hupte sie bis zur Waldstrage .
„ Natürlich der Ami ! “ „ Kann denn der net
fahre ? “ „ Was isch denn 1os ? “ Ein Hexenkes -
Sel von Flüchen und Signalen prasselte auf
den blauen Straßenkreuzer herab — der un -
gerührt stehen blieb und seinen Motor laufen
ließ . Der Amerikaner bemerkte es garnicht ,
daß sich die Volkswut gegen ihn wandte —
in völliger Verkennung der Umstände . Wie
ein Schutzschild hatte sich der drei Meter
breite Buick vor dem Opelchen aufgebaut
und keiner aus der Schlange konnte über⸗
haupt eine Ahnung haben von der Existenz
des Kleinen . Unschuldig wie ein Lamm fuhr
dieser nach wenigen Minuten aus seiner
Deckung , machte einen fröhlichen Lärm und
kümmerte sich nicht um die wütende Schlange ,
die brausend folgte , angeführt von dem ritter -
lichen Amerikaner WA

Lmtliche Bekanntmachungen

bee
Baulandumlegung in dem

Gebiet südlich des Bären -
weges , zwischen Pfad und
Bahnlinie

Allen Umlegungsteilnenmern die .
ses Gebietes zur Kenntnis , daß der
Umlegungsplan und die dazugehö -
rigen Verzeichnisse zu der vom Ge-
meinderat zugestimmten Umiegung
in der Zeit
vom 3. bis einschl . 20. August 1953

( ausgenommen Samstage und Sonn -
tage ) im Rathaus Zimmer 2 von
6. 00 Uhr bis 12. 00 Uhr und von 14. 00
Uhr bis 17. 30 Uhr , zur Einsicht auf -
liegen .

Einsprachen vonseiten der Um -
legungsteilnehmer können nur wän .
rend der Auflagefrist und zwar “
schriftlich an den Gemeinderat er -
folgen .

Diese Bekanntmachung gilt für die
ortsansässigen Teilnehmer , die aus - Uwärts wohnhaften werden schriftlich
Verständigt . 1 *

Gemeindeverwaltung Neureut .

Betr . :

Wer die DÆ hat abonnlert ,
ist öber alles informiert ! U * E

*

Der gute Seschmack dleses Kaffee -
mittels beruht vor allem auf der
38. : stułlgen Vorautschllegung seiner
Zutaten . Das wissen alle die Haus -
frauen , dle selnen vollen , würzigen
und doch milden Seschmack loben .

In diesem Falle
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Feuerwehrfest in Wöschbach

Am Wochenende hielt die Feuerwehr Wösch -
bach ihr Fest ab , verbunden mit einer Ubung ,
woran sich die Feuerwehren aus Jöhlingen ,
Berghausen und Wöschbach beteiligten .
Zahlreiche Zuschauer wohnten dieser Uebung
bei und zogen nach Schluß derselben mit
Musik zum Festplatz , wo sich bald ein reges
Treiben entwickelte .

Ausflug des TSV Wöschbach

Am Sonntag macht der TSV Wöschbach
einen Ausflug . Die Fahrt geht über Heidel -

berg Gesichtigung des Schlosses ) , Neckar -
steinach , Hirschhorn , Eberbach , Zwingenberg ,
Neckargerach , Binau , Mosbach , Neckarzim -

mern , Weinsberg , Heilbronn , Eppingen , zu -

rück nach Bretten und Wöschbach . In Nek -
karzimmern findet die Besichtigung der Burg
Hornberg statt .

Gartenfest unter 1100jährigem Lindenbaum

Schluttenbach . Der älteste Kulturträger der
Gemeinde , der „ Sängerkranz “ Schluttenbach ,
veranstaltet am 9. August sein diesjähriges
Gartenfest . Um dieser Veranstaltung einen
besonders schönen Rahmen zu verleihen ,
wird sie unter dem 1100jährigen Lindenbaum
abgehalten . Verschiedene Vereine der Um -
gegend werden das Fest in sängerkamerad -
schaftlicher Weise unterstützen . Die gesamten
hiesigen Vereine werden sich in altgewohnter
Zusammenarbeit am Fest beteiligen .

Sommerfest der Sänger

Weingarten . Der Gesangverein „ Frohsinn “
Weingarten veranstaltet am kommenden

Sonntag , den 9. August , in den Gärten Fell -
eisen - Reichert in der Bergstraße ein Som -
merfest . Für Speise und Trank ist auf das
allerbeste gesorgt . Neben dem Schießstand ,
der mit wertvollen Preisen ausgestattet ist ,
findet auch ein Rosenschießen statt . Eine Ab -

teilung des Vereinigten Musikvereins wird
die Besucher mit ihren flott gespielten Wei -
sen aufs beste unterhalten .

Brief aus Neureut

Neureut . Die Mittelstraße in der Siedlung
wurde von schweren Armeefahrzeugen be -
nutzt . Um diese neugebaute Straße zu scho -

nen , richtete Bürgermeister Ehrmann an die

Führung der Neureuter Einheiten die Bitte

um Abhilfe . Dem Wunsche wurde sofort ent -

sprochen und seit 29. 7. 53 ist die Mittelstraße
im Ortsteil Kirchfeld für schwere Armee -

fahrzeuge gesperrt .
In der vergangenen Woche fand im Gast -

haus „ Zur Traube “ ein Filmabend der Europa -
Union statt . Zwei interessante Filme über

die Arbeit und das tägliche Leben euro -

päischer Länder wurden ergänzt durch einen

mit Beifall aufgenommenen Vortrag von
Herrn Raehse , Frankfurt - M. , über das kom -

mende Europa . 8*

AZ· ALLGENEINE ZEITIUNG

„ Steckbrief “ “ Fritz Erler

Samstag / Sonntag , 8. /9 . August 1953

0

Ein Kandidat mit politischer Autorität

In 60 Versammlungen stellt er sich den Wählern — Das Schicksal hat auch Fritz Erler nichts erspart

Bundestagsabgeordneter und Kandidat der SpD für die kommende Bundestagswahl im

Wahlkreis Pforzheim und Karlsruhe - Land Fritz Erler empfing gestern in Pforzheim die

Presse . Es war ein Gespräch , das sich weniger in hohen politischen Regionen als auf der

persönlichen Ebene bewegte . Ganz privat ! Und im Laufe dieser Plauderstunde erfuhr man

alles Wissenswerte über Fritz Erler , sozusagen sein „ Steckbrief “ .

Man muß wissen : Fritz Erler ist einer der
jüngsten Abgeordneten im Bundestag . Erst
vor wenigen Wochen feierte er seinen 40. Ge -

burtstag . Trotzdem verfügt er über eine
reiche politische Erfahrung . Er hat , wie man
so sagt : schon vieles „ mit - und durchmachen “
müssen . Das Schicksal hat auch ihm nichts

erspart . 5
Das kam so : Als Sohn einer Berliner Ar -

beiter - und Handwerksfamilie schloß er sich
bereits 1928 der sozialistischen Arbeiterjugend
an . Denn er wußte , daß es die sozialdemo -
kratische Schulpolitik in Berlin war , die ihm ,
dem Arbeiterjungen , den Besuch der höheren
Schule ermöglichte . Es war nur eine weitere

Konsequenz seiner Erkenntnis , wenn er dann
auch mit seinem 18. Lebensjahr der Sozial -
demcokratischen Partei beitrat .

Zunächst sollte sich alles „ normal “ entwik⸗
keln . Nach seinem Abitur 1935 ging er zur
Berliner Stadtverwaltung , wo er sich die

ersten Sporen in der Kommunalpolitik und
der Verwaltung holte .

Illegale Tätigkeit

Dann aber kamen die Nazis und Fritz Erler

räumte ihnen , ohne zuerst „ aufgefordert “ zu

werden , das Feld . Er verließ die Stadtverwal -

tung und wartete nicht bis er rausgeschmis -
sen wird . Auch das war eine Konsequenz , als

Sozialdemokrat konnte er mit den Nazis nicht

zusammenarbeiten .

Selbstverständlich blieb er seiner politischen

Konzeption treu . Von der ersten Stunde der

nationalsozialistischen Herrschaft an arbeitete

er illegal für die sozialdemokratische Idee .

Das wWar freilich gefährlich , wie er es bald

merken sollte .
Inzwischen ging er zur Industrie . Er wurde

kaufmännischer Leiter eines mittleren Be -

triebes . Hier konnte er nun zu seiner kom -

munapolitischen Erfahrung die Privatwirt -

schaft kennenlernen . „ Was mir heute sehr

zustatten kommt “ , meint Fritz Erler . „ Es
weitete den Blick , die Erfahrung wuchs . “

Ende 1938 schließlich ereilte auch ihn das

Schicksal , wie so vieler seiner Genossen . Er

wurde verhaftet — man kam seiner illegalen

Tätigkeit auf die Spur — und man machte
ihm den Prozeß . Der Volksgerichtshof ver -

urteilte ihn am 15. September 1939 wegen

„ Vorbereitung zum Hochverrat “ zu 10 Jahren

Zuchthaus .
Flucht vor dem Tod

Zweifellos waren die Chancen , diesem

Zuchthaus lebend zu entrinnen , sehr gering .

Aber es gelang ihm auf einem Transport in

Bayern zusammen mit einem Kameraden aus -

zubrechen . Das war „ 5 Minuten vor Zwölf “ ,
denn von jenem Transport blieben nur ein

Viertel am Leben . Es war ein Transport in

den Tod . Sie führte ihn nach Biberach , wo

er 58 Kriegsende ein Versteck fand und ver -

Gut gemeint , aber trotzdem gescheitert
Fritz Erler schlug politische Streitgespräche mit Gegenkandidat Gottfried Leonhard vor

Die Gegen seite kneift

In einer in Pforzheim abgehaltenen Presse konferenz gab Bundestagsabgeordneter Fritz

Erler bekannt , daß er seinem Gegenkandidat en Gottfried Leonhard schon von einiger Zeit

den Vorschlag gemeinsame Wahlversammlungen im Wahlkreis Pforzheim und Karlsruhe -

Land durchzuführen unterbreitet habe , der jedoch wenig Widerhall auf der „ anderen

Seite “ gefunden hat .

Fritz Erler stützte sich auf erfreuliche Er -

fahrungen ebenfalls von ihm durchgeführter ,

gemeinsamer Versammlungen mit den CDU -

Abgeordneten Kiesinger , Dr . Tillmanns und
Dr . Gerstenmeier . Er meinte , daß solche ge -
meisame Versammlungen unnötigen Aufwand

ersparen und besonders für die jüngere Wäh⸗

lerschaft interessant sind . Klar , wenn zwei
Kandidaten ihre „ Klingen kreuzen “ ist das

Landratsamt contra Gemeindeverwaltung 2. : 2

Ausklang des Mörscher Volksfestes

Mörsch . Anläßlich des Volksfestes , welches

jährlich in Mörsch für den Wiederaufbau der

Pfarrkirche durchgeführt wird , fand am Mon -

tag wieder das nun schon traditionelle Fuß -

ballspiel Landratsamt gegen Gemeindever -
waltung statt . Die beiden „ erbitterten Geg -
ner “ trennten sich nach ausgeglichenem

Kampf schiedlich - friedlich 2: 2, s0 daß sich
beim anschließenden Umtrunk beide Parteien

als Sieger fühlen konnten . Ein weiterer Höhe -

punkt des Festes war der nächtliche Fackel -
zug unter Vorantritt der „ Solidaritäts “ - Mu-
sikkapelle . Mit dem Wiederaufbau der Pfarr -
kirche haben die bisher üblichen Volksfeste

ihren Zweck erfüllt und können nunmehr

eingestellt werden .

Aus der Gemeinderatssitzung

Mörsch . In der letzten Sitzung des Ge -

meinderates stand zunächst die Beratung des

Bebauungsplanes für das Gebiet nördlich der

Karlsruher Straße in Richtung Forchheim

auf der Tagesordnung . Nachdem die 14tägige
Frist der Auflegung des Planes auf dem Rat -

haus abgelaufen ist und keine Einsprachen

eingelaufen sind , konnte der Gemeinderat
endgültig die Feststellung der Bau - und
Straßenfluchten nach Maßgabe der aufgelege -
nen Pläne beschließen . Der Plan wird an -

schliebend der Bauabteilung des Landrats -

amtes zur endgültigen Genehmigung vor -

gelegt . Mit diesem Punkt wurde gleichzeitig
der nächste Beratungsgegenstand über den

Ankauf von Baugelände aus diesem Gesamt -

gebiet zusammenberaten . Zunächst wurde

festgelegt , den Gesamtplan noch dahingehend

abzuändern , daß im zweiten Straßenzug

nördlich der Karlsruher Straße noch einige

Häuser zur Schließung der dort vorhandenen

großen Lücken eingefügt wWerden.
Im weiteren Verlauf der Beratung wurde

einstimmig beschlossen , vorerst das Gelände

für die ersten 49 Bauplätze nördlich der

Karlsruher Straße anzukaufen . Das anzukau -

fende Gebiet umfaßt die Nordseite der Karls -

ruher Straße , verlängerte Friedrich - Ebert -

straße bis zum II . Straßenzug , sowie die Pa -

rallel - Bebauung entlang der Bundesstraße

bis zum II . Stragenzug . Als Preis wurde

1. 20 DM pro qm festgesetzt .

Der Strohankauf für den Farrenstall wurde

aus besonderen Gründen abgelehnt . Es wurde

beschlossen , das Einstreuen von Stroh in Los -

abschnitte zu je 14 Tagen bis zum 31. 10. 1953

zu versteigern . Der Farrenwärter ist gehalten ,
nur soviel Stroh von den Steigerern anzu -

nehmen , wie er für 14 Tage Einstreuung be -
nötigt .

Um eine Verschandelung des Ortsbildes

durch die bevorstehende Wahlpropaganda von

vornherein auszuschließen , entschloß sich der

Gemeinderat , an markanten Plätzen des Or -

tes künf große Hartfaserplatten zum IAnkleben

von Wahlplakaten aufzustellen . Die Tafeln
können jederzeit entfernt , aufbewahrt und bei

der nächsten Wahl wiederverwendet werden .

Grobe Verkehrsgefährdung

Forchheim . ( . ) Kraftfahrer meldeten in die -

sen Tagen der Landespolizei , daß auf der

Bundesstraße 36 ein Lastzuganhänger unbe -

leuchtet abgestellt sei . Die Landespolizei ließ

daraufhin den Anhänger , der in der Dun -

kelheit auf der sehr belebten Bundesstraße

eine grobe Gefahr bedeutete , kurzerhand von

einem Karlsruher Abschleppunternehmen
von der Straße entfernen . Neben der Strafe

wird der verantwortliche Fahrer auch noch

die Kosten tragen müssen .

Malsch . Josef Lorenz , Malsch , Weite Str . 7,
keiert am Sonntag seinen 69. Geburtstag .

4

Bruchsel
.

150 Landespolizisten suchen Zjährigen Jungen
Wer hat den kleinen Peter Woll gesehen ?

Die Landespolizei sucht seit Mittwoch den dreieinhalbjährigen Peter Michael Woll , den

einzigen Sohn des Mühlenbesitzers Ernst Woll . Der Junge , der etwa 85 em groß ist und

zuletzt mit grauer Strickhose , kariertem Hemd , roten Stiefelchen und Kniestrümpfen

bekleidet war , wurde abends das letztemal am Waldrand ostwärts der Straße Philipps -

burg —Huttenheim gesehen . Obwohl die Landespolizei eine große Suchaktion mit 50 Mann

durchführte und sich neben den Schulkindern der Schulen

und Wiesental auch eine Hundertschaft der Karlsruher Bereitschaftspoli -Rheinsheim
zei an der Suchaktion beteiligte , konnte der Junge bisher

Turner fuhren nadi Hamburg

Obergrombach . Beim Deutschen Turner -

kest in Hamburg ist auch der hiesige Turn -

verein mit 7 Turnern vertreten und wird am

Wettkampf im Geräte - und Volksturnen teil -

nehmen . Auch in der Klasse der Jugendwett -

kämpfe wird ein Turner aus Obergrombach

von Neudorf , Huttenheim ,

noch nicht gefunden werden .

beteiligt sein . Wir wünschen den Obergrom -
bacher Turnern recht schöne Tage und den

Wettkämpfern viel Glück , und Erfolg .
Beim Einfahren der Ernte wurde die Ehe -

frau des Landwirts Hugo Lindenfelser durch
einen Baumast vom beladenen Erntewagen
heruntergeworfen und zog sich dadurch in -
nere Verletzungen azu.

immer interessant und aufschlußreich . Außer -

dem kann sich der Wähler im politischen
Streitgespräch am wirkungsvollsten orien -

tieren .
1

Gottfried Leonhard entschied aber über

diesen Vorschlag nicht und unterbreitete ihn
den zuständigen CDU- Parteistellen . Gegen -
über Fritz Erler wies er auf die „ Schwierig -
keiten solcher gemeinsamen Wahlversamm -
lungen “ hin . Bis heute blieb es auf der ande -

ren Seite still .
Nun , mit diesem Mißerfolg muß sich Fritz

Erler zufriedengeben . „ Ich darf wohl anneh -

men “ , so schreibt er am 5. August dem Bun -

destagsabgeordneten Leonhard , „ daß meine

gute Absicht der Durchführung von gemein -
samen Wahlversammlungen gescheitert ist .
Ich bedauere das umso mehr , als die deutsche
Preèsse sehr zustimmend die Durchführung des

Wahlkampfes in der von mir angeregten Weise
in einigen bayerischen Wahlkreisen kommen -
tiert hat . Ich Balte es für merkwürdig , daß
ein Abgeordneter einer Partei , die sich angeb -
lich für das Persönlichkeitswahlrecht einsetzt ,
die Frage der Durchführung gemeinsamer
Wahlversammlungen mit einem demokrati -
schen Gegenkandidaten erst seinen zuständi -

gen Parteistellen unterbreiten muß . Ich als

Sozialdemokrat habe jedenfalls keine meiner
Parteèeiinstanzen vorher um Genehmigung die -

ser meiner Absicht fragen müssen . “ Auf gut
deutsch : der Sachverhalt ist klar . Die Gegen -
seite „ kneift “ .

borgen blieb . Nach dem Einmarsch der fran -

zösischen Truppen wurde er da Dolmetscher

bei der Stadtverwaltung Biberach und bereits

am 21. Mai 1945 Landrat des Kreises Bi -

berach .

Er sollte es nicht allzulange bleiben , denn

er war nicht nach dem „ Geschmack “ der

Franzosen , er setzte sich mehr als ihnen
lieb war , für die internationalen und deut -

schen Rechte ein . So steckten sie ihn kurzer -
hand zu den Nationalsozialisten in das Inter -

nierungslager Balingen . Er , der Verfolgte der

Nazis mußte nun sozusagen mit seinen Ver -

folgern aus der gleichen Schüssel essen .

„ Auch das war eine an Erfahrung reiche

Zeit “ , meint heute Fritz Erler .

Wiederum „ eingesperrt “

Schließlich holte man ihn aber aus dem In -

ternierungslager in die Staatskanzlei nach

Tübingen . „ Seltsam , daß die Franzosen nichts

dagegen hatten “ , kommentierte Erler .
Nach einem Jahr Staatskanzlei wurde er

Abgeordneter der Verfassunggebenden Lan -

desversammlung von Südwürttemberg und
1947 Landrat von Tuttlingen . 1949 erfolgte
seine Wahl in den Bundestag , womit er seine

Tätigkeit als Landrat aufgab . „ Denn es ist

meine Meinung , daß ein Exekutiv - Beamter
nicht auch gleichzeitig Abgeordneter sein soll .

Einer , der die Gesetze macht , soll sie nicht

auch gleichzeitig ausführen . “

Im Bundestag

Die Tätigkeit von Fritz Erler im ersten

deutschen Bundestag ist hinreichend bekannt .
Er errang sich schnell ein großes Maß an poli -
tischem Gewicht und Autorität . Seine vom
Rundfunk übertragenen Reden im Bundestag
haben ein starkes Echo gefunden , doch da -

hinter verbirgt sich auch eine mühevolle und

kleißige Tätigkeit in zahllosen Bundestagsaus -
schüssen und als sozialdemokratischer Dele -

gierter im Europarat . Anfangs mehr in den

verwaltungs - und innerpolitischen Ausschüs -

sen des Bundestags tätig , wechselte er in die

Außenpolitik über . Die Außenpolitik wurde

mehr und mehr zu seinem „ Element “ . “

Ein temperamentvoller Kämpfer

Fritz Erler stellt sich nun erneut zur Wahl
und die Bevölkerung des Wahlkreises Pforz -

heim und Karlsruhe - Land darf froh darüber

sein , daß sie mit ihm einen Kandidaten er -

hält , der eine große Durchschlagskraft besitzt ,
und dessen Autorität im politischen Leben

außer Zweifel steht . Sein Wort ist von seinen

politischen Gegnern nicht nur gefürchtet , es

gilt auch etwas , und seine politischen Freunde

schätzen in ihm den temperamentvollen
Kämpfer für die Rechte und das Wohlwollen

der Arbeiterschaft .

Fritz Erler hat in seinem Wahlkreis bereits

Quartier bezogen und wird nach seiner Wahl .

mit seiner Familie nach Pforzheim ziehen ,
wWo er dann ein Büro unterhalten wird , an

das sich jeder Rat - und Auskunftsuchende
wenden kann . Um auch die Fühlungnahme
mit der Bevölkerung des Landkreises Karls -

ruhe möglichst eng zu gestalten , um ihr den

weiten Weg nach Pforzheim zu ersparen , be -

absichtigt er auch eine sogenannte „ Wander -
sprechstunde “ einzurichten . Er wird zu gewis -
sen Zeitabständen in zentral gelegene Ge -

meinden des Landkreises Karlsruhe kommen

und der Bevölkerung zur Verfügung stehen .

Das also ist der „ Steckbrief “ des Bundes -

tagskandidaten Fritz Erler . Er steht mitten

im Wahlkampf und bis zum Wahltag wird er

in seinem Wahlkreis wohl 60 Versammlungen
abhalten . Eine Mammutarbeit dessen Lohn

die Stimme der Wähler sein wird .

Bretten

Großes Radsportiest in Bretten
Heute und morgen veranstaltet der Radfah rerverein „ Edelweiß “ ein großes Werbe - Rad -

sportfest , an dem auch verschiedene auswärtige Vereine teilnehmen werden . Heute Sams -

tag , abend 20 Uhr , findet ein Unterhaltungsab end statt , an dem u . a. die Gruppen Oetisheim ,

Eppingen , Karlsruhe , Pforzheim , Königsbach und Knittlingen Reigen , Einrad - , Balance - und

Kunstfahren vorführen werden , wie man es sonst nur von Berufsartisten sehen kann .

aAm Sonntag , 13 . 30 Uhr , ist ein Festumzug

vorgesehen , der sich durch die Weißhofer - .

Melanchthon - , Garten - , Frieden - , Bismarck - ,

Wilhelm - , Pforzheimer - und Friedrichstraße

bewegen wird . Anschließend wird auf dem

TSV - Platz ein Reigen - , Kunst - und Einrad -

fahren stattfinden , und Radballspiele werden

ausgetragen werden . Die Bevölkerung wird

gebeten , an den Straßen , durch die der Um -

zug führt , zu flaggen .
Die Fliegergruppe Bretten beschloß in ihrer

Monatsversammlung am Mittwoch die Einzel -

teile für die neu zu bauende Einsitzer - Segel -

flugmaschine beschleunigt zu erstellen . Der

Zusammenbau wird wieder in Graben durch -

geführt werden . Allen jugendlichen Modell -

bauern ist es jetzt ermöglicht , aktiv am Flie -

gen teilzunehmen , sofern sie das 16. Lebens -

jahr beendet haben .
Als Kirchengemeinderäte der evangelischen

Gemeinde wurden neu gewählt in der Ost -

pfarrei : Gustav Fink , Wilhelm Fuchs , Fritz

Gaide , Gustav Kolb , Hermann Morast , Adolf
Ott und Georg Wipf ; in der Westpfarrei :
Adolf Böckle , Karl Bornhäuser , Georg Fried -
rich Dittes , Hermann Dittes , Robert Ehrmann ,
Willi Kehr und Willi Merkel .

Stadtgeschehen . Den ärztlichen Sonntags -
dienst versieht , soweit der Hausarzt nicht er -
reichbar ist , über das Wochenende Dr . Scherer ,
Weißhoferstraße 52, Ruf 405 ; dienstbereit ist ,

auch im Nachtdienst der folgenden Woche , die

RatsaspOtheke . — Das Fest der Goldenen Hoch -
zeit feiert heute Samstag das Ehepaar Karl
Konanz und Frau Frida geb . Eiermann ,

Withumanlage 2. Unseren herzlichen Glück⸗
wWwunsch! — Eine Vorführung von landw .

Schleppern veranstaltet das Lagerhaus Bret -
ten am Montag , den 10. August , von 8 bis
12 Uhr , auf dem Gelände der Wambolt ' schen
Gutsverwaltung in Gondelsheim . — Im Ca -

pitol - Theater wird am Samstag und Sonn -

tag der Farbfilm „ Robin Hoods große Liebe “

gezeigt ; außerdem in Spätvorstellungen
„ Schicksal einer Nacht “ .

Schwerer Motorradunfall

Diedelsheim . An der Gabelung der Um -
gehungsstraße bei Diedelsheim am Boppel -
berg kam es am Mittwoch nachmittag gegen
18 . 15 Uhr zu einem schweren Verkehrsunfall .
Ein mit hoher Geschwindigkeit aus Richtung
Bruchsal kommender Motorradfahrer stieß
hier mit einem Personenkraftwagen zusam -
men , der , aus Richtung Bretten kommend .
nach Karlsruhe einbiegen wollte . Der Motor -
radfahrer erlitt einige Rippenbrüche . Beide
Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt . —
Am Staatstechnikum in Karlsruhe hat Fritz
Steiger das Bauingenieur - Examen mit gutem

Erfolg bestanden . Herzlichen Glückwunsch !
Die Brückenwaage vor dem Ratflaus wird ge -

genwärtig einer grundlegenden Reparatur
unterzogen .

Großes Motorsportfest

Rinklingen . Ein großes Motorsportfest , an
dem sich viele Ortsgruppen von Motorsport -

clubs im ADAC des Kraichgaus beteiligen ,

E am Samstag und Sonntag in Rinklingen
statt .
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Wolfech

Immer mehr Ausländer hesuchen den Schwarzwald
Von April bis Juni 363 000 Fremde im sũüdbadi schen Schwarzwald

Hornberg . Die zZahl der
Ausländer , die die südbadischen
Schwarzwaldgebiete besuchen ,
steigt immer mehr an . Von
den mehr als 363 000 Fremden -
die von April bis Juni im süd -

badischen Schwarzwald eintra -
ten , waren über 50 700 Ausländer . Damit hat
sich deren Zahl gegenüber der gleichen Zeit
des vergangenen Jahres um fast 23 Prozent
erhöht . Die meisten ausländischen Besucher
kommen aus Frankreich , der Schweiz und
Belgien .

Hausach . Dieser Tage hat Zimmermann
Helmut Schmieder vor der Handwerkskam -
mer Freiburg die Meisterprüfung mit gutem
Erfolg bestanden . Wir wünschen dem jungen

für die fernere Zukunft alles
ute .

Am Dienstag wurde der Besitzer des Bahn -
hofshotels Richard Haaf unter großer Anteil -
nahme zu Grabe getragen Der Verstorbene ,
welcher im Alter von 69 Jahren stand , wurde
am offenen Grabe vom Gastwirteverband
und der Freiw . Feuerwehr Hausach , der er
lange Jahre angehörte würdevoll geehrt . Den
Hinterbliebenen wendet sich allgemeine Teil -
nahme zu .

Uber das Wochenende hat der Vergnügungs -
park Brell , Konstanz , sein Lager auf dem
Sportplatz in Hausach aufgeschlagen .

Am Sonntagabend gibt die Stadt - und
Feuerwehrkapelle bei günstiger Witterung um
20 Uhr , für die Kurgäste und die Bevölkerung
von Hausach wieder eines ihrer beliebten
Platzkonzerte .

Ueber das Wochenende versieht im Behin -
derungsfalle res Hausarztes Dr . U. Hellfritz ,

Eisenbahnstraße , Tel . 252 den äàrztlichen Sonn -
tagsdienst .

Hornberg . Dr . Wilhelm Beck , Bahnhof -
straße , Tel . Nr . 312 versieht im Verhinde -
rungsfalle des Hausarztes den Aerztedienst
über das Wochenende . Tel . Nr . 312 ist die
Rufnummer des Krankenwagens .

Eines guten Besuches erfreute sich der von
der Sanitätsbereitschaft abgehaltene Vortrag
„ Das Auge , seine Krankheiten und die erste
Hilfe bei Verletzungen “ den Dr . Busse , Augen -
arzt in Hausach am vergangenen Mittwoch im
Zeichensaal der Volksschule hielt .

Am Festhallenplatz hält die Stadtmusik
heute Abend das Kurkonzert ab , ursprünglich
War der Bahnhofplatz vorgesehen . Nach dem
Konzert ist Tanz - und Musikunterhaltung im
Gasthaus „ Zum Mohren “ zu der die Kur -
gäste und die einheimische Bevölkerung ein -
geladen ist .

Nach nunmehr 30jähriger Abwesenheit be -
suchte der Sohn Fritz des verstorbenen Schuh -
machermeisters Wilhelm Bärmann seine Hei -
matgemeinde . Herr Bärmann ist vor 30 Jahren
nach Amerika ausgewandert , wo er als selb -
ständiger Geschäftsmann tätig ist . Vor 20
Jahren hat er seinen Vater zu einem Besuch
in New Vork eingeladen , Herr Bärmann er -
zählte damals viel von dieser Reise . Mit sei -
nen Arbeitskameraden , Schulkameraden und
allen Verwandten vereinigte man sich bei
einer Wiedersehensfeier im Hotel „ Sonne “ .

Die vom Kur - und Verkehrsamt durchge -
kführten Wanderungen mit den Kurgästen in
unsere nähere Umgebung unter ortskundiger
Führung erfreuen sich wachsender Beliebtheit .
An der letzten Wanderung nach Althornberg
nahmen eine große Zahl Kurgäste teil .

Reistott

Lohnstreik im Bermersbacher Wald
Holzhauer vor dem Arbeitsgericht

f Ein FHolzeinschlag im Gemein -
aewald von Bermersbach be⸗

schäftigte das Arbeitsgericht Ra -
statt . Die Holzhandlung W. hatte
dorthin eine Kolonne aus Büh -
lertal entsandt und sie regel -
mäßig mit dem Omnibus von

und zur Arbeitsstelle befördert . Zwei Holz -
hHauer klagten auf Nachzahlung und behaup -

teten , es wäre Stundenlohn gearbeitet wor -

—

den . Die Firma dagegen erklärte , es sei ein
Akkord von 15 DMpro Ster , der nachher auf
17 DM erhöht wurde , vereinbart worden . Eine
schriftliche Abmachung lag wieder einmal ,
wie 80 oft , nicht vor . Nach Rechnung der
Firma seien über 5000 Stunden gebraucht
worden , so daß auf Grund des genannten
Akkords nur ein Stundenlohn von 53 Pfen -
nig herauskommt . Das wird wiederum von
den Arbeitern durch die Mitwirkung von 15 -
bis 17jährigen Burschen erklärt . Der Revier -
körster als Zeuge war der Meinung , daß der
Preis von 15 DM unterste Grenze , 17 DM aber
ausreichend sei . Ein früherer Vorarbeiter be -
stätigte , daß die Akkordlöhne mündlich fest -
gelegt worden seien . Vor Gericht gerieten die
Parteien mehrmals hart aneinander , die wi -
dersprechenden Aeußerungen der Parteien
machten die Rechtsfindung äußerst schwer .
Demzufolge lehnten beide Seiten auch jeden
Güteversuch ab . Der Unternehmer erhob
schließlich Widerklage und verlangte Rück -

zahlung angeblich schon zuviel bezahlter Be -
träge .

Nach längerer Beratung verkündete das Ge -
richt ein Urteil , wonach die Klagen beider
Arbeiter abgewiesen werden . Der Widerklage
des Unternehmers aber wurde stattgegeben ;
demzufolge müssen die beiden die vom Be -

klagten genannten und zuviel erhaltenen Be -

träge zurückerstatten . Obendrein haben sie
die Kosten des Verfahrens zu tragen .

Zirkus A. Fischer gastiert in Rastatt vom
11. bis 13. August . Der Zirkus kommt von
Kehl mit zwei Eisenbahnsonderzügen , 150

Transportwagen , 250 Tieren und 200 Mann
Personal .

Flugplatz Söllingen noch nicht belegt
8651lingen . Der Düsenzjägerflugplatz Söl -

lingen bei Baden - Baden , der vor etwa zwei
Jahren angelegt wurde , ist bisher noch nicht
mit Düsenflugzeugen belegt worden . Dies
wurde dem Baden - Badener Bürgermeister
Dr . Helermann erklärt , als er bei dem kana⸗
dischen Flugplatzkommandanten gegen das
wiederholte Ueberfliegen der Kurstadt durch
Düsenjäger in geringer Höhe protestierte . Die
fraglichen Maschinen , wurde erklärt , hätten
den Flugplatz nur zu Manöverzwecken be⸗
nutzt . Der Kommandant versicherte , daß er
seinen künftigen Flugmannschaften den Tief -

Samstag / Sonntag , 8. /9 . August 1953

Offenburg

Großieuer in Reichenbach
Fünfijähriger Knabe mit Streichhölzern auf der Katzensuche

Das Wasser mußte 400 Meter weit herange -
holt werden . Der Schaden beträgt an Gebäude
32 000 und an Inventar 15 000 Mark . Die Ur -
sSache des Brandes war der Umstand , daß das
fünf Jahre alte Söhnchen des Geschädigten
drei junge Kätzchen im Oekonomiegebäude
suchte und als ihm zu dunkel war , von dem
Küchenschrank Streichhölzer holte und anzün -
dete .

Die Stadt Offenburg hat die Aufhebung der
Erzbergerstraße von der Westgrenze des
Grundstücks Lꝗb . Nr . 5424 bis zur Ebertstraße
( Verl . Moltkestraße ) beantragt . Der Plan nebst
Beilagen liegt zur Einsicht der Beteiligten
auf dem Rathaus in Offenburg auf . Dort kön -
nen Einwendungen gegen das Vorhaben bei
Ausschlußvermeiden geltéend gemacht werden .

Arbeiten wurden vergeben

In der letzten nichtöffentlichen Stadtrat -
sitzung wurden wieder eine Reihe größerer
Aufträge vergeben . Insbesondere die Roh -
bauarbeiten für die Erstellung der Volksschule
in Albersbösch und verschiedene Handwerker -
Arbeiten für den Kinderbau des Städt . Kran -
kenhauses . Daneben erfolgten Arbeitsver -
gebungen für die Gehweginstandsetzung an
der Sofien - und Hermannstraße . Ferner wur -
den die Kanalarbeiten an der Brachfeldstraße ,
verlängerte Friedenstraße , und am Waldbach
vergeben , ebenso die Arbeiten zur restlichen
Kanalisierung des Wässergrabens beim Sta -

dionparkplatz . Diese Arbeitsvergebungen sind
fast ausschließlich an Offenburger Firmen er -
kolgt . Der Stadtrat genehmigte ferner die Neu -

anschaffung von 6 Stationsküchenschränken
und von 2 großen Kühlschränken für den
Wirtschaftsbau des Städt . Krankenhauses .

Auch mit dem Wirtschaftsplan der 17. Or -
tenauer Herbstmesse beschäftigte sich der
Stadtrat . Alle Vorlagen der vorbereitenden
Stellen wurden genehmigt . — Die Durchfüh -

rung der Bezirksschweineschau des Badischen
SchwWeinezuchtverbandes , anläßlich der Messe ,
wird von der Stadt Offenburg gefördert .

Ein alter Wunsch geht in Erfüllung . Der
schon lange und dringend zum Ausdruck ge -
brachten Bitte der Stadtkapelle auf Beschaf -
fung einheitlicher Kleidung , entsprach der
Stadtrat und bewilligte die erforderlichen Mit -
tel . Damit ist eine alte Forderung der Musiker
und eines großen Teiles der Offenburger Be -
völkerung in Erfüllung gegangen .

14 Verkehrsunfälle — 8 Personen verletzt
Im Stadtgebiet ereigneten sich in der ver -

gangenen Woche wiederum 14 Verkehrsun -
fälle , bei denen insgesamt 8 Personen Ver -
letzungen davontrugen . Sämtliche Unfälle wa⸗

flug über Baden - Baden strikte untersagen ren durchweg leichterer Art und waren in der

werde . Mehrzahl auf Leichtsinn und Disziplinlosigkeit

Ettlingen

Bundestagsmehrheit war gegen Erhöhung der Grundrenten
VdK Ettlingen unterrichtete seine Mitglieder über Novelle zijm BVG

250 Millionen DM hat der Bundestag ge -
mäß Regierungsentwurf für die 2. Novelle
zum BVG genehmigt , während der Entwurf
des VdK eine Milliarde DM forderte , erklärte

VdK- Kreisgeschäftsführer Schlotterer
bei der Mitgliederversammlung des Ettlinger
Ortsverbandes . Mit den Ueberschüssen , die
im Versorgungshaushalt durch Ausscheiden
und Umerkennung von Rentenempfängern
entstanden , hätten jedoch 70 —80 Prozent der
Forderungen des VdK erfüllt werden können .
So sei es auch unmöglich gewesen , in der No -
velle eine Erhöhung der Grundrenten um
20 Prozent zu erreichen , obwohl die SPD ge -
schlossen , die CDU und FDP mit einzelnen
Stimmen die Erhöhung befürworteten .

Welche Verbesserungen sich aus der No -
velle für die Empfänger von Ausgleichsren -
ten fkür Witwen , Eltern und Waisen , sowie
bei Pflegezulagen , Heilbehandlung , Bestat -

öhl

638 Flüchtlinge in Altschweier

Das Durchgangslager für

Flüchtlinge in Altschweier , Krs .
Bühl war am Monatsende mit
638 Personen belegt . Von den

Lagerinsassen stehen 97 männ -
liche und 17 weibliche = 114 Ar -
beitskräfte in Arbeit bis 2u

ihrer Weiterleitung in die endgültigen Auf -
nahmebezirke . Während der Berichtszeit sind
im Kreis Bühl weiterhin 5 Heimatvertriebene
im Wege der Umsiedlung aus Schleswig - Hol -
stein eingetroffen , unter denen sich 3 Arbeits -

kähige befinden . Außerdem wurden vom

Durchgangslager Altschweier dem Kreis Bühl
35 Personen zur endgültigen Unterbringung
zugewiesen .

Im Juli kamen 17 arbeitslose Schwerbeschä -
dite in Zugang . Die Zahl der Schwerbeschä -

digten , die im Arbeitsamtsbezirk der Unter -

bringung in Arbeit harren , beträgt augen -
blicklich 66.

Für die Eltern der zu Ostern 1954 zur Ent -

lassung kommenden Schüler und Schülerinnen
wurde ein erster Ausspracheabend in Baden -
Baden durchgeführt . Der Besuch dieser Ver -

anstaltung , in deren Mittelpunkt Referate der

Fachkräfte der Berufsberatung standen , war
sehr gut .

Vereinzelt sprechen bereits besorgte Eltern
von Schülern und Schülerinnen , die erst
Ostern 1954 zur Schulentlassung kommen , we⸗
gen der Berufswahl ihrer Kinder und der
Vermittlung von Lehrstellen vor .

RRR

„ Mit Alkohol im Blut
wird Mut zum Uebermut !
Schlaf deinen Rausch erst aus ,
verschon das Krankenhaus ! “

DRRRRRRRRRRö .

Zielfahrt zum Bühler Zwetschgenfest
Der Motorelub Kreis Bühl im ADAC ver -

anstaltet aus Anlaß des Bühler Zwetschgen -
festes am Samstag , 15 . August , eine Zielfahrt
nach Bühl . Der Sieger der Zielfahrt , an der
Kraftwagen , Motorräder und Motorroller
teilnehmen können , wird aus der zurück -
gelegten Fahrtstrecke und der Anzahl der
unterwegs angesteuerten Kontrollstellen er -
mittelt . Die Teilnehmer erhalten eine Erin -
nerungsplakette , für die Sieger gibt es gol -
dene , silberne und bronzene Medaillen .

tungsgeldern und Kleiderverschleißzulagen
ergeben , wurde sodann eingehend erläutert .
Da sich die Verbesserungen aber im wesent .
lichen nur aus dem Einzelfall ermitteln las -
sen , wird empfohlen , die Sprechstunden des
VdK —jetzt in der Zunftstube im Schloßs
zur Beratung aufzusuchen .

Schlotterer schloß seine Ausführungen mit
dem Hinweis , daß es Ziel des VdK bleibe ,
die Grundrenten zu verbessern . Jedenfalls
habe der Verband kein Verständnis für einen
Wehrbeitrag , solange die Versorgung der
Kriegsopfer noch unbefriedigend und unzu -
reichend sei . — Vorsitzender Strunk gab
schließlich noch bekannt , daß die Ortsgruppe
am 16. oder 23. September einen Ausflug
nach Calw - Hirsau - Ellmendingen plane . An -
meldungen und das Fahrgeld in Höhe von
3 De werden in den Sprechstunden oder
vom Unterkassierer entgegengenommen . Auch
der Vorsitzende ermahnte zum Schluß die
Mitglieder , am 6. September von ihrem
Wahlrecht Gebrauch zu machen und denen
ihre Stimme zu geben , die bewiesen hätten ,
daß es ihnen mit einer Hilfe für die Kriegs -
opfer ernst sei .

Auf dem Sportplatz des AsSV beim Gaswerk

In idealer ehrenamtlicher Zusammenarbeit
schufen die beiden wieder gegründeten alten
Ettlinger Vereine ASV und DK ein Sport -
feld beim Gaswerk . Wie bereits verlautet ,
kindet nun über das Wochenende eine Sport -
Veranstaltung des ASV auf diesem Flatze
Statt . Die Teilnahme spielstarker Vereine ver -
spricht einen Hochgenuß für jedei Zuschauer .
Der Reigen der Spiele beginnt am Samstag
um 17 Uhr mit der Begegnung Werkmann -
schaft der Ferma gegen ASV 2. Um 18 Uhr
startet Alemannia Bruchhausen 1. gegen KFV
( Amateure ) . Im Festzelt wickelt sich anschlie -
gend ein buntes Programm von Darbietungen
der Turnerinnen und Turner , Sänger und der
Naturfreundejugend ab . Am Sonntag ab 10
Uhr Frühschoppen . Von 13 bis 18 . 30 Uhr lau -
fender Spielbetrieb durch die bereits genann -
ten Mannschaften . Näheres ist aus den Pla -
katen ersichtlich ) . Besonders sei auf die Be -
gegnung Mühlburg ( Amateure ) — ASV Wol -
fartsweier hingewiesen . Die 1. Mannschaft
des ASV steht dem VfB Südstadt gegenüber .
Im Festzelt bei Speise und Trank trifft sich
alt und jung am Abend zu wWanglosem Bei -
sammensein . Das Spiel der „ Alten Herren “
DꝗK —- ASV am Montag beginnt um 18 Uhr .

In Reichenbach bei Gengenbach , im Ortsteil Neuhausen , brach am Don -

nerstagabend im Oekonomiegeb äude des Bauern Eugen Harter ein Brand aus ,
der sich rasch auch auf das Wohnhaus ausdehnte . Obwohl die Wehren von

Reichenbach und Gengenbach alsbald zur Stelle waren , brannte das Oekono -

miegebäude ganz und das Wohnhaus bis auf den ersten Stock nieder . Auch
die Weckerlinie von Offenburg beteiligte sich an der Brandbekämpfung .

zurückzuführen . Ein Fußgänger verschuldete
einen Unfall , weil er in unachtsamer Weise
die Fahrbahn überquert hatte . Entwendet
wurden 4 Fahrräder , sowie eine Aktentasche
mit verschiedenen Papieren und 30 DM In -
halt , die sich an einem abgestellten Fahrrad
vor einem Geschäftsbüro befand .

Einbrecher wurden festgenommen

Die Kriminalpolizei berichet : In letzter Zeit
erfolgten verschiedene Einbruchdiebstähle an
parkenden Autos . So wurde hier ein verschlos -
sener PKW aufgebrochen und daraus ein Plat -
tenspielchassis im Wert von 100 . — DM ent -
wendet . Bei einem ähnlichen Einbruchdieb -

Römijther Kaijer
Offenburg Lange Straße

Sonntag , 9. August , ab 20 Uhr

Tanzabend

Es spielt die Kapelle Ramona

stahl fielen dem Täter Bekleidungsstücke und
1 Satz Werkzeuge , im Wert von 180 . — DM
in die Hände . Bei einer nächtlichen Streife
konnten hier nun 2 auswärtige , wohnungs -
lose Burschen dabei ertappt werden , wie sie
auf einem hiesigen Parkplatz einen verschlos -
senen PKW aufgebrochen haben und im Be -
Sriffe standen , diesen zu berauben . Nach er -
folgter Festnahme wurde festgestellt , daß
einer der Täter wegen Betrugs steckbrieflich
gesucht war .

Auf frischer Tat ertappt wurde ein hiesiger
Hilfsarbeiter bei einem Einbruchdiebstahl . Auf
sein Konto kommen verschiedene weitere Ein -
bruchdiebstähle , die er in letzter Zeit in um -
liegenden Ortschaften begangen hatte .

Vorsicht mit Falschgeld ! Ein hier kursie -
render 20 . — DM- Schein wurde als Falsch -
Sstück erkannt und eingezogen . Die Bevölke -
rung wird darauf hingewiesen , daß sie sich
in Zweifelsfällen jederzeit bei der Kripo
Offenburg melden kann , wo ihr nähere Aus -
Kkunft über die bestimmten Merkmale von
Falschgeld zuteil wird .

Der Bund der deutschen Gewerkschafts -
zugend umfaßt in Offenburg 480 weibliche
und 1240 männliche Mitglieder . Diese junge
Menschen befassen sich im wesentlichen mit
Fragen sozialer Art , aber auch die Muse
kommt zu ihrem Recht . In Offenburg sind
rund 40 Prozent der Jugendlichen organisiert .

Der Bund der Berliner hat nun auch in
Ofkenburg , am Mittwochabend eine Orts -
gruppe gegründet . Die Versammlung fand in
der „ Brandeck “ statt und war von 40 Berli -
nern besucht . Jeden ersten Mittwoch im Monat
soll eine Zusammenkunft stattfinden .

Umstellung ist notwendig
In der Versammlung der Fachgruppe 8 der

Gewerkschaft der Eisenbahner berichtete Se -
kretär Vallendor über die Bezirkskonferenz
in Heidelberg . Sodann sprach Oberlokführer
à. D. , Rhein , über die Behandlung und War -
tung der E- Lok . Seine interessanten Ausfüh -
rungen waren insbesondere für die jungen
Lokführer von großem Interesse . Da aber die
Elektrifizierung Mannheim —Basel in nächster
Zeit akut wird , wird sich auch das Personal
im EW umstellen müssen , wenn an Stelle der
Dampflok die elektrisch betriebene tritt .

Die AZ gratuliert dem Herrn Andreas Jun -
ker in Schutterwald zum 80. Geburtstag und
dem Sattlermeister Hermann Schwanz in Gen -
genbach ebenfalls zum 80. Beiden Jubilaren
Wünscht die „ AZ “ alles Gute .

Den Aerzte - Sonntagsdienst versehen von
Samstagmittag ab bis Sonntagnacht 24 Uhr die
Aerzte Dr . Herr , Telefon 2151 und Dr . Jo -
chums , Telefon 1916 . Die beiden Aerzte sind
am kommenden Mittwoch dienstbereit .

Die Ernteschätzer haben im Kreis Offen -
burg einen Ertrag von 76 880 Doppelzentnern
Brotgetreide errechnet . Das Futtergetreide
Wurde auf 23 250 Doppelzentner geschätzt .

Ebersweier . Der in Offenburg geborene
Baukaufmann a. D. , Wilhelm Bauer , wurde
83 Jahre alt . Herr Bauer , der zuvor in Zell -
Weierbach seinen Lebensabend verbrachte und
nun seit einigen Jahren hier bei Verwandten
Weilt , erfreut sich einer guten Gesundheit . 55
Jahre diente er der Weltbaufirma Holzmann ,
Frankfurt a . M. , im In - und Ausland .

Bad Peterstal . Infolge einer schadhaften
elektrischen Leitung brach in einem hiesigen
Gasthaus ein Brand aus , der jedoch von den
Bewohnern gelöscht werden konnte . Der Scha -den beträgt 2000 Mark .

Schutterwald . Auf der Straße nach Offen -
burg stießen ein Personenwagen und ein
Kraftrad zusammen . Der Kraftfahrer und

———
Ehefrau wurden zum Teil erheblich ver -etzt . 5
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Sportprogramm am Wochenende
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48070 Durlach fähn zu den UHlmer„Spatzen “
Tie siartet der KSC in München ?

Frühzeitiger als sonst beginnen in diesem Jahr die Verbandsspiele der Vertragsliga -
mannschaften der ersten und zweiten Liga Süd . Bekanntlich muß wegen der Fußballwelt -
meisterschaften 1954 die diesjährige Saison schon früher abgeschlossen werden , wenn
rechtzeitig der deutsche Fußballmeister ermittelt werden und eine schlagkräftige deut -
sche Mannschaft an den Weltmeisterschaften teilnehmen soll . So blieb den Vereinen
praktisch nur das vergangene Wochenende , um Neuerwerbungen auszuprobieren und die
Mannschaften einzuspielen .

Am Samstag und Sonntag ist es nun wieden
soweit : die Punktespiele , die nun einmal auch

durch noch so interessante Gesellschaftsspiele

nicht zu ersetzen sind , locken uns wieder
auf die Sportplätze . Zwar müssen die Karls -
ruher Zuschauer sich mit den ersten Ver -

bandsspielen noch um acht Tage gedulden —

aber mit ihren Gedanken sind sie doch bei

ihren beiden Vertretern , die bereits jetzt in

München und Ulm zu den ersten Spielen an -
treten .

Für den KScC , der bei den Münchener
Bayern gastiert , beginnt gleich „ der Ernst
des Lebens “ . In München Punkte zu holen ,
ist nicht so einfach , obwohl der KSC dieses
Kunststück in den vergangenen drei Jahren
kertigbrachte . Er gewann nämlich in der Sai -
son 50/51 mit 2: 1, 51/52 sogar mit 3: 0 Toren
und holte auch in der vergangenen Saison
mit einem 2: 2 Unentschieden einen Punkt .
Demnach sollte der KSC auch diesmal nicht
so ganz chancenlos sein , obwohl natürlich in
weiten Kreisen die Bayern als haushohe Fa -
Voriten gelten . Zumal sie ihre Elf auch noch
durch Nationaltormann Adam von TuS

Neuendorf , Faltor ( 1860 ) und Wieland NfR
Mannheim ) verstärkt haben . Die Stärke der

Badische Strommeisterschaften in Karlsruhe

Der Badische Schwimmverband führt am
Sonntag im Rhein bei Karlsruhe - Rappen -
wört die diesjährigen Strommeisterschaften
der Herren , Damen , männlichen und weib -
lichen Jugend , sowie der höheren Alters -
Klassen durch . Bei den Herren sind 18 Schwim -
mer am Start , davon allein 14 vom KSN 99

Neptun Karlsruhe . 4 Schwimmerinnen be -
werben sich bei den Damen um den Titel .

Bei der männlichen Jugend werden 20 und
bei der weiblichen Jugend 7 Aktive am
Start sein . Beginn der Kämpfe um 14 . 30 Uhr
bei km 354 in der Nähe des Auer Zollhauses .

Bayern läßt sich auch aus den Ergebnissen
der letzten Spiele ablesen , denn sie gewan -
nen beim VfL Bochum mit 5: 1 und spielten
tags darauf in Münster gegen die „ Preußen “
unentschieden 111.

Doch auch der KSC startete mit den Siegen
in Friedrichshafen ( 4: 1) und Singen 6 : ) )
nicht schlecht . Da auch Strittmatter nun end -
gültig wieder für den KSC startberechtigt
ist , soll morgen folgende Mannschaft in
München antreten : Rudi Fischer ; Schäfer ,
Roth ; Sommerlatt , Max Fischer , Dannen -
maier ; Rastetter , Rau , Kunkel , Beck , Stritt -
matter . Von einer Einreihung der jungen
neuen Kräfte hat man beim KSC noch ab -

gesehen , zumal sich Schäfer in guter Verfas -

sung befinden soll . Warten wir also ab , ob
es eine ( erfreuliche ) Ueberraschung geben
wird . Schon ein Unentschieden wäre ein
schöner Erfolg .

Während die erste Liga Süd bereits ein
volles Programm aufweist , startet man in
der 2. Liga etwas ruhiger . Nur zwei Spiele
werden ausgetragen und der ASV Durlach
muß dabei im Ulmer Stadion gegen die aus
der Oberliga abgestiegene TSG UIlm 46 an -
treten . Natürlich wird überall erwartet , daß
die „ Ulmer Spatzen “ den ASV mit Haut und
Haaren verspeisen werden . Aber wir erinnern
uns , daß die Durlacher im vergangenen Jahr
im ersten Spiel nach Augsburg mußten und
dort dem hohen Favoriten einen Punkt ab -
knöpften . . Folgende Durlacher Elf tritt
bereits heute in Ulm an : Balzer ; Metz , Rit -
tershofer ; Schikorra , Hutzler , Wasco ; Mosa -
kowski , Brunn , Streibel , Huber , Ullaga .

Der K FVüberprüft in zwei Freundschafts -
spielen noch einmal die gesamte Streitmacht
und spielt dabei am Samstag im jährlichen
Ablösespiel für Heeger gegen Blankenloch
und am Sonntag in Odenheim .

Weitere Freundschaftsspiele : FVgg Wein -

garten — Busenbach . Frankonia Khe . — KSC

Mühlburg - Phönix ( Amateure ) . Malsch — Dur -
mersheim HHardpokal ) . TSV Weingarten —

Obergrombach . Söllingen — Ellmendingen .
Beiertheim — Frankonia Rastatt . ASV Hags -
feld — Ol . Kirrlach . Frr Bulach — Hardeck
( Sa . 17 Uhr ) .

Auck Sudbadens Amateutliqa startei

Auch in Südbadens erster Amateurliga fällt

am kommenden Sonntag der Startschuß zur

neuen Punktespielsaison . Wie überall in den

Amateurligen ist auch hier eine Prognose
schwer zu stellen , doch scheinen die Mann -

schaften , die im letzten Jahr an der Spitze

lagen , auch in dieser Saison zu den stärksten

zu zählen . Gespannt darf man auf die beiden

Neulinge Emmendingen und Bühl sein , von

denen vor allem Emmendingen recht stark
einzuschätzen ist . Die Emmendinger bekom -

men allerdings gleich beim ersten Spiel in
dem SVSchopfheim einen harten Prüfstein

vorgesetzt . Auch die Aufgabe von Bühl gegen
Villingen ist nicht leicht . Der Meister Offen -
burg muß sich ebenfalls gleich auf einen
schweren Gang zum FV Rheinfelden gefaßt
machen . In den übrigen Spielen sollten die
Platzherren dominieren .

Es spielen : SV Bühl — FV Villingen , FC
Konstanz — VfR Stockach , Rotweiß Lörrach
— FC Gutach , FV Emmendingen — SV
Schopfheim , Lahrer FV — FC Rastatt , SC
Baden - Baden — FC Radolfzell , FV Rhein -
felden — FV Offenburg .

Vier Spiele im südbadischen Handball

In der badischen Handball - Landesklasse ,
Staffel Süd , finden am Sonntag vier Spiele
statt . Die an der Spitze der Tabelle liegende
Freiburger Turnerschaft 1844 hat beim Tus
Oberhausen die Chance , ihire führende Po -
sition weiter zu verbessern . Dagegen hat es
Schutterwald schwerer , sich in Schuttern
durchzusetzen . Rotweiß Lörrach spielt auf
eigenem Platz gegen den Freiburger FC- und
wird in diesem Treffen in Front erwartet .
Offen ist der Ausgang des vierten Punkte -
spiels zwischen dem ScC Schuttern und dem
SV Altenheim .

Samstag / Sonntag , 8. /9 . August 1953

Sportfeste : Olympia - Hertha is 16. 8. ).
Spessart , Leopoldshafen , Herrenalb , Gröt -

zingen , Liedolsheim , Büchig , ASV Ettlingen .

Handball

Der Polizei - Sportverein spielt heute abend ,
18 Uhr , auf dem Sportplatz an der Gottes -

auer Kaserne gegen Tus Beiertheim .

Spielwartetagung

Am Sonntagvormittag , 8. 30 Uhr , findet auf
dem MTV - Platz am Parkring eine Spielwarte -
Tagung des Kreises Karlsruhe statt .

Straßburger Boxer in Karlsruhe

In einem Freundschaftskampf stehen sich

am Sonntag die Staffeln vom Boxring Knie -

lingen und Racing Straßburg in Karlsruhe

gegenüber . Straßburg ist elsässischer Meister
und hat in seinen Reihen fünf Repräsentative

Schwerathletik

Gewichtheberkampf Pfalz — Baden

Zu einem Vergleichskampf tritt am Sams -

tag die badische Gewichtheberauswahl in
Kaiserslautern geéegen die Pfalz an . Die ba -
dische Staffel , die im Frühjahr bereits gegen
die Pfalz mit 4: 3 gewonnen hatte , gilt auch
in diesem Treffen als Favorit . Die Badener
haben folgende Mannschaft aufgestellt : Ban -
tam : Schnell Mannbeim ) , Feder : Greulich
( Weinbeim ) , Leicht : Martine ( Weinheim ) ,
Mittel : Peter Neckarau ) , Leichtschwer : Cha -
ledi Mannbeim ) , Mittelschwer : Böhler ( Nek -
karau ) , Schwergewicht : Kolbenschlag Nek -
karau ) .

Polizei - Faustballmeisterschaften 1953

Auf dem Platz der Freien Spiel - und Sport -
vereinigung Karlsruhe , Linkenheimer Allee ,
fanden die Polizei - Faustballmeisterschaften
1953 statt . Insgesamt beteiligten sich 20
Mannschaften an den Wettkämpfen . Doppel -
sieger in der Meister - und Altersklasse wurde
der Polizeisportverein Karlsruhe . Den Faust -
ballspielen wohnte auch der Regierungspräsi -
dent von Nordbaden , Dr . Huber , bei , der für
die Meister - und Altersklassen je einen Wan -

derpreis zur Verfügung gestellt hatte .

Die Ergebnisse : Meisterklasse : 1. Stadtpoli -
zei Karlsruhe , 2. Landespolizei
3. Stadtpolizei Heidelberg . Altersklasse : 1.
Stadtpolizei Karlsruhe , 2 . Landespolizeidirek -
tion Karlsruhe . 3. Stadtpolizei Heidelberg .

700 cem Meisterklasse us⸗

mit Viergang - Getriebe
Sofort lieferbarl
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Das ideale Nehrzwecktshrzeug-
zwei Wagen in einem !
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Ruf 26354/2655
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FERDR
die beliebten Motorräder

für Beruf und Sport

LEE Durlacher Allee 107
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Ein Wort für das ländliche Sängerfest .
33 und eine Entgegnung auf die polemische Kritik Mergentheimer Chorleiter / Vieles läßt sich bessern !

Die ländlichen Sängerfeste würden immer
mehr zu „ Sauffesten “ , sagten die Chorleiter
des Kreises Mergentheim während einer
Tagung des Hohenloher Sängergaues . Eine
Trennung der gesanglichen Darbietungen vom
Wirtschaftsbetrieb des Festzeltes sei daher
dringend zu befürworten . Die Chorleiter
wandten sich ferner gegen die „ abgesungenen ,
schmalzigen Lieder der Jahrhundertwende “ .

( LSW. )
Die betreffenden Chorleiter müssen es ja

wissen , denn sie stehen ja an der Spitze ihrer
Vereine und kennen ihren Kreis genau . Aber
diese etwas deprimierende Feststellung dürfte
kaum überall zutreffen . Zumal die genann -
ten Herren Chorleiter von einer ganz falschen
Voraussetzung ausgehen . Sie sprechen von
Trennung gesanglicher Darbietungen vom
Wirtschaftsbetrieb im Festzelt . Zunächst sei
einmal festgestellt , daß man in einem Fest -
zelt kein hochwertiges Konzert abhalten
kann . Es sei denn , man halte ein größeres
Kreis - oder Gaumusikfest ab . Und diese sind
Sso selten , daß sie gar nicht im Kreis der

Erwägungen stehen . In diesem Falle würde
auch das Konzert vom Wirtschaftsbetrieb
ohne weiteres getrennt sein . Also spricht
man von Sängerfesten im allgemeinen , und

zudem noch von ländlichen . Der Charakter

eines solchen Festes gleicht aufs Haar einem

allgemeinen Volksfest mit Rummel ; der ein -

zige Unterschied dabei ist , daß zwischen -

durch gesungen wird . Manchmal schön , sehr

oft aber weniger schön . Und wer wollte es

den Besuchern übel nehmen , wenn sie die

Gelegenheit wahrnehmen , einmal auszuspan -
nen und die Gelegenheit beim Schopf neh -

men , lustig zu sein ? Derartige Feste gibt es

überall , sogar am Rande jeder Großstadt . Daß

dabei auch einmal einer über den Durst ge -
trunken wird , dürfte selbst einen Dirigenten
nicht wundern . Und dann —liegt es nich in

der Hand des Kreisvorstandes oder des ver -

anstaltenden Vereins , das Sängerfest nicht

zu einem „ Sauffest “ werden zu lassen ? Mit

der Verallgemeinerung haben die Mergent -

heimer Dirigenten der Sängersache Wahrlich
keinen guten Dienst erwiesen . Noch weniger

aber ihrem eigenen Kreis .

Kaum anders verhält es sich mit dem Hin -

weis auf den Vortrag der „ abgesungenen ,
schmalzigen Lieder der Jahrhundertwende “ .
Hiermit stellen sie sich , als die berufenen
musikalischen Leiter der Gesangvereine ,
selbst ein schlechtes Zeugnis aus . Jeder Ver -
ein hat seine Musikkommission , die Chöre
Vorschlägt und deren Aufführbarkeit an -
schließend mit dem Chorleiter und dem Vor -
sitzenden bespricht . Wenn diese Kommission
„ schmalzige Lieder “ vorschlägt und der Chor -
leiter studiert sie ein , so kann man doch nur
ihm allein den Vorwurf machen ! Es ist klar ,
daß ländliche Vereine sich an schwere Chöre
nicht gern heranwagen . Der Hauptgrund
man kommt auf dem Dorf und in kleinen
Landorten mehr der Unterhaltung als des
künstlerischen Singens wegen zusammen . Singt
man doch , so versucht man dabei gern den

bequemsten Weg zu gehen . , Es scheint aber ,
daß gerade in diesem Kreis vielen Chor -
leitern noch nicht klar ist , daß es auch mo -
derne Chöre gibt , die leicht lern - und sing -
bar sind . Diese würden auch , hätte man sie

den Sängern vorgelegt , gerne angenommen .
Wir können auf jeden Fall feststellen , daß

in den Kreisen Mannheim — Heidelberg —

Schwetzingen — Bergstraße sich die ländli -
chen Sommerfeste von denen der Großstädte
nur in ihrer Form unterscheiden . Der Gegen -
satz Zelt - und Saalkonzerte äist überall der

gleiche . Die Umstände lassen auch keine
anderen Möglichkeiten zu . Aber von „ Sauf -
festen “ kann man nicht sprechen . Es wäre

falsch , wollte man die Feststellung der Chor -
leiter des Kreises Mergentheim verallgemei -

nern . b· .

Am Urquell Offenbarung
Der Ton im sprachlichen Vorstellungskreis / Von Fritz Stege

Mit der ersten sinngemäßen Anordnung von
Tönen zu einer Melodie wurde die Musik
geboren . Aber schon seit der Weltwerdung
ruhte der Ton im Schoß der Natur und war -
tete auf seine Entdeckung . Die Wirkung des
vollendeten Kunstwerkes , das heute unser
Herz mit Andacht und Ehrfurcht erfüllt ,
braucht keinen Vergleich mit dem Eindruck
des Urtones zu scheuen , der in Urzeiten von
geheimnisvollem Leben in der Natur kündete
und in den Seelen unserer naturverbundenen
Vorfahren Furcht und Schrecken , aber auch
Gefühle der Größe und Erhabenheit weckte .

Jedes Geräusch galt ihnen als Ton , der
seine Entstehung der Bewegung verdankte .

Ob es sich um des ‚windes done “ der Lohen -

grinsage handelte , um den Donner , in dessen
Wortstamm der „ don “ noch erkennbar ist ,
oder um die über weite Entfernungen rei -
chende menschliche Stimme — war es nicht ,
als wenn sich der Lauf wie ein gewaltiger
Strom ergießt und die Welt durchflutet ? War
nicht jeder Ton eine Bewegung , eine Span -
nung , die zur Entspannung drängt wie die
Saite des gespannten Schießbogens ? Erschien
der Ton nicht dem fließenden Licht verwandt ,
ihm genz ähnlich in der Helligkeit , der durch -

Die Kleinen wollen niclit sterben ]

Bel größeren Sängerveranstaltungen , bei

Freundschaftssingen und sogar bei Gesangs -
wettstreiten macht man immer wieder die -

selbe Beobachtung : irgend ein kleines Grüpp -
chen sangesbegeisterter Männer hat sich um

seinen Dirigenten geschart und trägt recht

und schlecht sein Pensum vor . Meist Lieder

und Chöre aus einer verklungenen Zeit . Um

diese Kleinen geht es in unserer Betrachtung

hauptsächlich . Ihr Zwergdasein ist für 8siS
eine stete Qual . Gekennzeichnet sind sie

dureh wenige Mitglieder , unzureichendes

Stimmaterial und ewige Ebbe in der Ver -

einskasse . Verlangt man von Gesangverei -

nen kulturelle und künstlerische Arbeit , dann
sind sie für die angestrebte Linie nur eine

Belastung .
Ernst Suter kommt bei seiner Betrachtung

wer „ Das Schicksal der Kleinen “ in der SS82

zu der Ueberzeugung , daß , solange diese

„ Kammerchöre “ unter sich bleiben , nichts

einzuwenden sei . Sobald sie aber sich als
Mitglieder eines sich um kulturelle Ziele
bemühenden Bundes an die Oeffentlichkeit

wenden und ernsthaft gewertet werden wol -

len , ändere sich die Situation . Dann gelte es ,

sich kür die EFhre der größeren Gemeinschaft

zu verpflichten und deren künstlerisches An -

sehen zu stützen . Auch dürfe man nicht unbe -

Internationales Chorgesang - Musikfest
in Rom

Ein von der „ Römischen Organisation für

Musik - Festspiele “ ( Organizzazione Romana

Spettacoli d ' arte Musicale — Orsam ) veran -
staltetes internationales Chorgesang - Musik -
fest findet vom 26. September bis 2.n Oktober

in Rom statt . Der beste Chor erhält die vom

Papst gestiftete Große Goldmedaille . Für die

erstplazierten Chöre sind wertvolle Geldpreise

ausgesetzt . Um möglichst vielen Chören die

Teilnahme zu ermöglichen , wurde die An -

meldefrist bis zum 15. August verlängert .

anmeldungen sind an die Orsam , Rom , Via

Cola di Rienzo 13 , zu richten .

Für den Wettbewerb , der der Wiederer -

weckung der Musik des 16. Jahrhunderts und

dem Andenken des vor vierhundert Jahren

geborenen Madrigalkomponisten Luca Ma -

renzio gewidmet ist , müssen die teilnehmen -
den Chöre neben selbstgewählten Liedern

auch Pflichtgesänge vortragen .

achtet lasssen, daß diesen Zwerggattungen
meist jedes kritische Bewußtsein fehle .

Die Gründe , die dem einzigen Ausweg -
dem Zusammenschluß dieser kleinen Ver -
eine — entgegen stehen sind meist sehr ein -
deutig : Beharrung der Tradition und persön -
liche Rücksichtnahme . Menschlich ist das
wohl verständlich , aber im Hinblick auf die
allgemeinen Gesichtspunkte chorischer Er -
ziehung nicht entschuldbar . Wo jedoch ein
ernsthafter Wille ist , läßt sich auch ein für
alle gangbarer Weg finden . In den meisten
Fällen wäre in einer neuen Chorgemein -
schaft der Name zu erhalten , auch der Verein
würde an Ansehen gewinnen und seine bis -
her sich in engen Grenzen bewegenden Lei -

stungen gewännen an Gewicht .

dringenden , weittragenden Wirkung ? Ton und

Licht — war nicht beiden die schnelle Bewe -

gung gemeinsam ?
Dieser Einblick in die Gedankenwelt unse -

rer Vorfahren ist uns allein durch sprachliche
Ueberlieferungen gestattet . Der Urmensch
als Sprachschöpfer benannte die Erscheinun -
gen der Umwelt nach den vermeintlichen
Ursachen und ihren Wirkungen . Maßgebend
war ein besonders wichtiges , charakteristi -
sches Merkmal , das den stärksten Eindruck
auf die Seele ausübte . Es sind die gleichen

Sprachschöpfungen wie beim Kinde , das noch
heute den gleichen biologischen Gesetzen ge -
horcht , wenn es den Hund als „ Wauwau “ , die
Eisenbahn als „ Puffpuff “ bezeichnet . In der

Entwicklung der Einzelmenschen wiederholt
sich stets der Werdegang des menschlichen
Geschlechtes .

Unter dem Begriff „ don “ verstand man im
Althochdeutschen nicht allein die Melodie
und Gesang , sondern auch „ Spannung “ . , Das

indogermanische ‚ „ ten “ heißt nichts anderes
als „ dehnen . spannen “ , Das lateinische Wort

„ tonus “ , das griechische ‚tonus “ wurde nach
Grimm auf das gespannte Seil , auf die Span -
nung einer Sehne , einer Saite bezogen ,
schließlich auf die Klanswirkung eines In⸗
strumentes , die durch diese Spannung er⸗
zeugt werden konnte . Die Verbindung von
Ton und Geräusch empfinden wir noch heute
in dem Wort „ Getön “ ( gedon ) , das keineswegs
eine musikalische Bedeutung zuläßt . Das mit -
telhochdeutsche „ donen “ heißt : sich ausdeh -
nen , ziehen , strecken , in Spannung sein , stre -
ben . Die Verwandtschaft von Licht und Ton
ist noch erkennbar in der Uebereinstimmung
von „ hell “ und „ hallen “ . Das Wort ‚ „ laut “ ist
übertragen aus „ lichthell “ , sinnverwandt mit
„ hoch “ „ stark “ , „ scharf “ während das Wort
„ leise “ den Bezeichnungen „ dunkel “ , „tief “ ,
‚Schwach “ , „ abgestumpft “ entspricht .

Jean Paul hat die Sprache ein „ Wörter⸗
buch verblichener Metaphern “ genannt . Aus
den verblaßten Bildern aber sprechen lebens -
volle , älteste Vorstellungen zu uns als Frinne -
rung an graue Vorzeiten , in denen der ein -
zelne Ton als Offenbarung galt .

Sprache der Musik ist international

Im Sängerwettstreit von Wales hat der

Braunschweiger Bach - Chor den ersten Preis

im Oktettsingen errungen . Der Träger des

zweiten Preises , ein Waliser Chor aus dem

Städtchen Abergele , hat jedoch protestiert ,

wWiel die acht Jungen aus Braunschweig nicht

in walisischer Sprache gesungen haben . Die

Regel sei , daß nur walisisch zugelassen sei ,

und die Abergeler hätten , so sagen sie , viele

Stunden darauf verwandt , die walisische

Uebersetzung einzuüben . Die Deutschen aber

hätten englisch gesungen .

Der Vorsitzende des Komitees , Dr . Wil -

liams , wies den Protest mit der Feststellung

zurück , daß die Braunschweiger nicht eng -

lisch , sondern deutsch gesungen hätten , und

der Korrespondent der „ Times “ bemerkt da -

zu , Musik sei eine internationale Sprache ,

und viele Freunde des Waliser Sängerwett⸗

streits fänden , daß es an Fanatismus grenze ,

unter allen Umständen auf walisisch zu be -

stehen . Die ursprüngliche Sprache , in der die

Komposition geschrieben sei , müsse erlaubt

sein .

Programm der Donaueschinger

Musiktage

Das Programm der Donaueschinger Musik -
tage am 10. und 11. Oktober 1953 steht in
seinen Grundzügen fest . In den beiden Or -
chesterkonzerten , die vom Südwestfunkorche -
ster unter Leitung von Hans Rosbaud durch -
geführt werden , sind Uraufführungen von
Everett Helm ( USA) , Karel Husa - Cor Paris ) ,
Jacques Wildberger ( Schweiz ) , Giselher Klebe
ODeutschland ) , Karl Amadeus Hartmann
ODeutschland ) , Luigi Nono Ctalien ) und Ol
vier Messigen ( Frankreich ) vorgesehen . Zup
ersten Male im Bundesgebiet kommt ein ne
es Werk von Boris Blacher Deutschland ) , das

im Auftrag des Südwestfunks Baden - Baden
entstanden ist und auf der Biennale in Vene -
dig vom Südwestfunkorchester unter Hans
Rosbaud uraufgeführt wird , in Donaueschin -
gen zu Gehör . Ferner als Uraufführung ein
Opéra Ballet - Conoret „ Orphée “ von Pierre
Schaeffer ( Frankreich ) . Ein programmatischer
Vortrag von Dr . Heinrich Strobel , Baden - Ba -
den steht im Mittelpunkt der diesjährigen
Donaueschinger Musiletage .

Eine bedenkliche Bilanz

Infolge der Vorliebe der deutschen Jugend
kür amerikanische Schlagermusik und Filme
müssen 32,5 Prozent des Gesamtaufkommens
der GEMA ins Ausland abgeführt werden .
Sie entgehen so den deutschen Komponisten
und nur in den seltensten Fällen reichen die
Einnahmen aus der GEMA aus , den seriösen
Künstlern und ihren Familien den Lebens -
Unterhalt zu sichern . Das Aufkommen der
Unterhaltungsmusik beträgt ein Vielfaches
des Aufkommens der ernsten Musik . Auf
diese Bilanz , die sich für den Autor ernster
Musik ergibt , sollten die Vereine besonders
achten , die ja alle Konzertprogramme der
GEMA lückenlos zur Abrechnung einzusen -
den verpflichtet sind .

Vann vergnügungssteuerfrei — wann nicht ?
Eine Verfügung des Regierungspräsidiums Nordbaden und die erforderlichen Erläuterungen

Das Regierungspräsidium Nordbaden teilt
mit :

Die Veranstaltungen des Badischen Sänger -
bundes e. V. werden als gemeinnützig im In -
teresse der Kunstpflege und Volksbildung ge -
mäß Artikel II f 2 Nr . 7 zweiter Halbsatz der
Bestimmungen über die Vergnügungssteuer
vom 7. Juni 1933 ( RGBl . I S. 351 ) anerkannt
und von der - Vergnügungssteuer freigestellt .

Diese Anerkennung erstreckt sich auch auf
die dem Badischen Sängerbund e. V. ange -
schlossenen Gesangvereine , sofern diese die

Bundessatzung anerkennen und sich zur Ein -
führung der Vereins - Mustersatzung verpflich -
ten .

Veranstaltungen , bei denen geraucht oder
getanzt wird , oder bei denen Getränke und
Speisen gegen Entgelt verabreicht werden ,
sind von der Steuerbefreiung ausgeschlossen . “

Die Verfügung erhält aber erstens nur
dann Wirksamkeit , wenn die Gesangvereine
die Bundessatzung anerkannt haben . Diese Be -

dingung dürfte bei jedem dem Badischen
Sängerbund angeschlossenen Verein der Fall
sein , da durch den Beitritt zum Bund die

Satzung automatisch anerkannt wird . Frag -
lich bleibt aber , ob die zweite Voraussetzung ,
das ist die Einführung der „ Muster - Satzungen
für Gesangvereine “ , durchgeführt ist . Der
Badische Sängerbund hat wohl in der Süd -
deutschen Sängerzeitung Nr . 12 vom Mai 1952
auf Seite 100 eine Mustersatzung abgedruckt

und allen Vereinen zur Annahme empfohlen ,
und zwar deswegen , weil diese Satzung in
§ 2 ausdrücklich festlegt , daß die Tätigkeit
des Vereins gemeinnützig sein muß und daßsß
weiter der 8& 8 eine Verwendung des Vereins -
vermögens im Falle einer Auflösung im
Sinne des Gemeinnützigkeitsgesetzes enthält .
Chorvereinigungen , die sich diese Muster -
satzung noch nicht zu eigen gemacht haben ,
wird deren Annahme dringend empfohlen ,
und zwar möglichst noch vor dem 31. De⸗
zember dieses Jahres , weil in diesem Falle

15 Gemeinnützigkeit rückwirkende Kraft er -
angt .

Viele Vereine könnten auf Irund dieser
Ausführungen auf den Gedanken kommen ,
daß sie nunmehr grundsätzlich mit Steuer
nichts mehr zu tun haben , weil sie in Er -
füllung der geschilderten Forderungen die
Gemeinnützigkeit erlangt haben . Dem ist aber
nicht so , denn es muß außerdem noch eine
ganze Reihe Voraussetzungen erfüllt sein .
Daß ein Gesangverein singt , d. h. , daß er sich
zur Aufgabe gemacht hat , durch Pflege und
Vermittlung des Chorgesangs das kulturelle
Leben des Volkes mitzugestalten , macht ihn
noch nicht gemeinnützig . Denn diese Tätig -
keit muß : àa) ausschließlich , b) unmittelbar ,
und dies sowohl , c) nach der Satzung , als auch
d) nach der tatsächlichen Geschäftsführung
zum Ausdruck kommen .

HFHieraus ergeben sich wesentliche Schluß -
kfolgerungen :

1. Das Wort „ ausschließlich “ soll nicht sa -
gen , daß die Betätigung nur gesanglich sein
muß , sondern es dürfen sich ohne weiteres
gesellige Veranstaltungen anreihen . Nur müs -
sen sich solche im Vergleich zur gesanglichen
Betätigung als nebensächlich darstellen .

2. Diese geselligen Veranstaltungen dürfen
nicht Selbstzweck sein , sondern das Mittel
darstellen , für die kulturellen Zwecke des
Veèreins zu werben .

3. Die gemeinnützige Tätigkeit des Vereins
soll nicht mit ' Geschäften verquickt werden .
Deshalb verlangt der Gemeinnützigkeitscha -
rakter , daß die Entgelte , die für die gesel -
ligen Veranstaltungen erhoben werden , 80
bemessen sein müssen , daß die Einnahmen
die Ausgaben nicht wesentlich übertreffen .
Die Ueberschüsse dürfen insgesamt 25 vom
100 der Einnahmen aus den geselligen Ver -
anstaltungen , höchstens jedoch 1000 DM im
Jahr nicht übersteigen .

4. Nach den Formulierungen des Gesetzge -
bers verfolgt ein Gesangverein nur dann die
im Rahmen der Jemeinnützigkeit liegenden

Ziele . wenn außerdem a) der Verein keinen
Gewinn erstrebt , b) die Mitglieder keine Ge -
Winnanteile erhalten , c) der Verein keine
Person durch Verwaltungsausgaben , die dem
Zweck des Vereins fremd sind , oder durch
unverhältnismäßig hohe Vergütung begün⸗
stigt , d) bei Auflösung des Vereins das Ver -

einsvermögen nur für gemeinnützige , mildtä -
tige oder kirchliche Zwecke verwendet wird .



Was kostet der Betrieb eines Autosꝰ2
Wer ein Kraftfahrzeug besitzt oder sich ein solches zulegen will , möchte

Wissen , ob die Unterhaltungs - und Betriebskosten für die Dauer traghar
sind , ob sich die Verwendung im Vergleick zu öffentlichen Verkehrsmittein
rentiert und wie sich die Kosten pro Kilometer qufteilen . Die Erfahrung kat
gezeigt , daß die festen Haltungskosten eines Kraftfahrzeuges gegenüber
den Betriebskosten sehr oft zu Wenig berücksichtigt werden , wodurch dann
ein falsches Bild der Selbstkosten entsteht .

Mit der Anschaffung allein ist es
nicht getan , denn es kommen laufend
Unterhalts - und Betriebskosten hin -
Zu, deren Höhe man ziemlich genau
berechnen kann . Aufwendungen , die
ohne Berücksichtigung der Fahrt -
leistung gleichbleiben , stellen feste
Kosten dar .

Die beweglichen Kosten ( Betriebs -
kosten ) schwanken , und zwar nicht
nur nach geringer oder hoher Bean -
spruchung , sondern sind auch stark
abhängig von Pflege und Behand -
lung des , Fahrzeuges , von der Fahr -
weise , der Fahrgeschwindigkeit , der
Fahrzeugbelastung und von der Be -

0,6 ULtr. 18 Ltr . 85 1
Diesel )

Listenpreis 5 600 . — 4400 . — 7 900 . — 9 950 . — 8 990, . —
Zulassungskosten 14. 50 14. 50 14,50 14. 50 14. 50

Kostenaufstellung bei 10 000 km Jahresleistung :
a) feste Kosten

15 Abechreibung 840, . — 660, . — 1185 . — 1492, . 50 1348 . 50
3 ο Veizinsung 168 . — 132 . — 237 . — 298,50 269,70

Kfz. - Steuer 126, . — 216 . — 324 . — 324 . — 450 . —
Haftpflichtversicherung 160 . — 160,. — 260, . — 260 . — 290 . —

Pflege und Reinigung 180 . — 180 . — 180 . — 180 . — 180 . —
Garage 120 . — 120 . — 120 . — 120 . — 120 . —
Sonderausgaben 100 . — 100 . — 100 . — 100 . — 100 . —

Ges. - Unterhaltung 1688 . — 1568 . — 2 406 . — 2775 . — 2 758,20
b) veränderliche bzw . reine Betriebskosten pro 100 Kilometer

Kraftstoffverbrauch 4. 76 5,10 6,80 . 2. 92 8. 16
Oelverbrauch 0,78 0,28 0,28 0,28 0,28
Reparaturen usw . 160 1. 60 1. 80 1. 80 1. 80

Reifenabnutzung 1. 24 1. 24 1. 44 1. 44 1. 44
Betriebskosten 100 Kilometer 8,38 8,.22 10,32 6,44 11,70
Unterhaltungskosten 1688 . — 1568 . — 2 406, . — 2775 . — 2 758,20
Betr . - Kcsten 10 000 Kilometer 838 . — 822 . — 1032 . — 644 . — 1170 . —
Gesamt - Kosten bei 10 000 km

Jahresleistung 2 526 . — 2390 . — 3 400, . — 3 419, . — 3 928,20
Mithin Betr . - Kosten pro 1 km 0,25 0. 24 0 . 34 0. 34 0. 39
Bei mehr als 10 000 km Jahresleistung verringern sich die Kilometerkosten wie folgt :
bei 20 000 km 0,16
bei 30 000 km 0,13
bei 40 000 km 0,12
bei 50 000 Km 0,11

0,16 0. 22 0. 20 0. ,26
0,13 0,18 0,16 0,21
0,12 0,16 0,13 0,18

0,11 0,14 0,12 0,17
Bei dieser Berechnung scheint 2. B. beim 1,8 Ltr . Diesel bei 10000 km Jahres -

leistung ein Betrag von 0,34 DM pro km sehr hoch . Es ist jedoch zu berücksichtigen ,
daß bei diesem Kilometerpreis mindestens 4 Personen befördert werden können , s0
daß pro Person ein Betrag von 8,5 Pfennig anfällt . Der Kllometerpreis der Bundes -
bahn beträgt für die II. Klasse rund 10,5 Pfennig , so daß die Unkosten bei der
Benutzung eines mittleren Personenkraftwagens noch immer darunter liegen . Bei
den angeführten Beispielen wurde ein Vergàserkraftstoffpreis von 0,68 DMund ein
Dieselkraftstoffpreis von 0,45 DM zugrunde gelegt . E.

Auf einer Ausstellung in Speyer wurde ein Taschenschirm gezeigt , der sich

selbstãndig öffnet . Duas Aufmachen wird durch eine Spiralfeder vorgenom -
men , wie auf unserem Bild deutlich erkennbar ist . a- Foto

NEuE TECHñHNIE

schaffenheit der Straßen . Die Summe
der festen und die Summe der be -
weglichen Kosten ergeben zusammen
die Gesamtkosten für Haltung und
Betrieb eines Kräaftfahrzeuges . Teilt
man diese Gesamtkosten durch die
jährliche Fahrt - km- Leistung , sò erhält
man die Selbstkosten pro Kilometer .

Je mehr Fahrtkilometer das Fahr -
zeug im Jahr zurücklegt , desto ge -
ringer sind die Gesaàmtkosten pro
Kilometer . Da die meisten Kraftfahrer
nur gegen Haftpflicht versichert sind ,
werden Kasko - und Insassenversiche -
rung nicht aufgeführt . Auch wird sich
der angeführte Betrag der Garagen -
kosten je nach den Wohnverhältnis -
sen des Fahrzeugbesitzers erhöhen
oder ermäßigen .

Nebenstehend geben wir eine Ueber -
sicht über die Betriebskosten einiger
der gebräuchlichsten Personenwagen -
typen . W. F.

Ausland wünscht porsche - Motor
up BUENOS AIRES .

Die staatliche argentinische Auto -
mobilfabrik „ Industrias aeronauticas
mechanicas del Estado “ hat die Ab -
sicht in Kürze einen Sportwagen auf
den Markt zu bringen , der eventuell
mit aus Deutschland bezogenen
Porsche - Motoren ausgerüstet werden
Ssoll. Zur Zeit werden mit einem Pro -
betyp Erprobungen vorgenommen .
Dieser Wagen besitzt eine recht an⸗
sprechende offene Ponton - Karosserie
àus plastischem Material Giberglas
und Kunstharz ) . Wie es heißt , sei
daran gedacht , im Fall einer Einigung
mit Porsche , im Laufe der Zeit die
deutschen Motoren in Argentinien
unter Lizenz zu bauen .

Meves uus der Technik
Ein Goldüberzug von nur etwa 6 Milli -

onstel Millimeter Stärke , durchsichtig wie
Glas , wird auf den Scheiben aàmerika -
nischer Flugzeuge angebracht , um sie zu
enteisen . Durch die Goldschicht fließt ein
elektrischer Strom , der genug Wärme er -
zeugt , um Eisbildungen zu verhindern . Der
besondere Vorzug des Verfährens soll darin
liegen , daß beim Berühren dieser elek -
trisch geladenen Glasscheiben keine Ge -
fahr eines elektrischen Schlages besteht .

Die Dynamolampe am Rad brennt immer
im ungeeigneten Augenblick durch . Nun

kam jemand züf dten guten Einfall , auf
ganz einfache und billige Art eine Er -
sdꝗtzbirne im Scheinwerfer unterzubringen .
Eine Drahtfeder , die die Ersatzbimne trägt ,
wird um den Glühlampensockel geklemmt
und ist stets sogleich zur Hand .

In Frankreich finden die ersten Probe -
flüge eines neuen Modells statt , das
sowohl ein Propellerflugzeug wie ein
Hubschrauber ist . Jeder Antrieb vird
durch einen eigenen Motor bewirkt .

Ein Rumpsteak in 35 Sekunden eſefertig
dpa DARMSTADT .

Eine Darmstädter Firma hat zum
erstenmal in Deutschland einen
„ Radar - Grill “ konstruiert , der durch

Kurzwellen - Einstrahlung in 35 Sekun -
den ein Rumpsteak eßfertig brät .

Das Kurzwellen - Kochgerät war bis -
her nur in Amerika bekannt . Inner -
halb von zehn bis hundert Sekunden
sollen mit dem Radar - Grill alle mög -
lichen Speisen gar gemacht werden

können , und zwar ohne Fett und ohne

Post soll schneller befördert werden

Die Deutsche Verkehrsausstellung in
München zeigt eine Reihe bedeutender
technischer Entwicklungen und Verbesse -
rungen auf dem Gebiete des Verkehrs . So
haben besonders Bundesbahn und Bundes -
post die einmalige Gelegenheit benutzt ,
um den Besuchern eine genaue Uebersicht
über die letzten Neuheiten ihrer Verkehrs -
betriebe zu geben .

Besondere Beachtung verdient hier die
neueste Diesellokomotive V 80, die zu

Erfinder werden gewurnt
Der Vorsitzende des Deutschen Er -

linderverbandes e. V. , Nürnberg , Wil -
libaldstraße 6, mahnt die Erfinder , bei
der Verwertung von Erfindungen sehr

vorsichtig zu sein . Die Spionage auf
diesem Gebiet ist sehr groß und die
Gefahr der Nachahmung und vorheri -

gen anderweitigen Verwertung un⸗
übersehbar . Jede Veröffentlichung vor
Schutzerteilung ist ein Risiko . Ange -
messene Beratung und Förderung der
Verwertung kann der Erfinder nur bei
der zuständigen Organisation , dem
Deutschen Erfinder - Verband e. V. ,

erhalten . 4

Meve Hebelluftnumpe
Eine neue Luftpumpe wird unver -

rückbar am Fahrrahmen angeschraubt .
Um sie zu benutzen , braucht man sie
nicht abzunehmen , sondern nur einen
leicht beweglichen Hebel zu bedienen .
Die Luft wird durch einen Schlauch

zum Vorder - oder Hinterrad geleitet .

den schnellsten Lokomotiven des europä -
ischen Kontinents gehört . Weiter wird
eine neukonstruierte Dampflok , die 4600 -
pferdige ELLOK gezeigt , die mit ihren
26 m Länge ebenfalls ein wahres Wunder -
werk deutscher Technik ist , 140 kin/ st
Geschwindigkeit erreidit und nur auf den
großen Strecken eingesetzt wird . Europas
erster Postschnellzug , der durch die Zu-
sammenarbeit zwischen Bundesbahn und
Bundespost entstanden ist , besteht aus
drei 27 m langen Leichtmetall - Bahnpost -
Wwägen und einer Dieselschnellzuglokomo -
tive und erreicht eine Geschwindigkeit
von 120 km/st . Dieser Postschnellzug wird
bereits in Kürze im innerdeutschen Ver -
kehr eingesetzt und wesentlich dazu bei -
tragen , daß sich die Dauer der Postbeför -
derung zwischen den Großstädten um
viele Stunden verringert . Weiter werden
der Oeffentlichkeit zwei bisher noch nicht
bekannte Leichtmetall - Gliedertriebzüge in
Tages - und Nachtausführung gezeigt , die
in bezug auf Aeußeres , Konstruktion und
Inneneinrichtung etwas völlig Neues dar -
stellen und u. à. eine Reisezugfunkanlage
enthalten , so daß man aus dem fahrenden
Zug Telegramme aufgeben und Fern -
gespräche führen kann .

Schienenomnibusse mit einem Fahr -
gestell für die Landstraße , wie sie in
Europa bisher noch nicht im Betrieb sind .
Leichtmetall - Güterzüge , die im Güter⸗
schnellverkehr eingesetzt sind und neue
moderne Reisewagen mit Hängematten -
abteilen und Schienenanhänger für Skier
machen deutlich , daß die Bundesbahn be -
müht ist , mit Hilfe der Tedmik den Rei -
senden die Fahrt so leicht und so bequem
wie nur möglich zu machen .

Die Bundespost tritt ebenfalls mit meh -
reren Neuheiten auf , die gleichfalls bald
der Oeffentlichkeit zugänglich sind . 80

zeigt sie die modernste Postanlage Euro -
pas , wo alle postalischen Vorgänge mit
Hilfe von Maschinen , neukonstruierten
Registriekassen und Stempelmaschinen
für Zahlkarten und Postanweisungen er -
ledigt werden , und beweist damit , daß
auch die Post die Technik für ihren Kun -
dendienst einspannt . Ein Fernselbstwähl -
apparat , der es dem Teilnehmer ermög -
licht , 2. B. von München aus durch Selbst -
Wählen mit 23 Städten der Bundesrepub ' ik ,
darunter Hannover , Hamburg , Köln , zu
sprechen , und der bereits in Kürze für
den öffentlichen Betrieb freigegeben wird ,
findet genau so starke Beachtung wie die
dschnisch wesentlich verbesserten Land -
und Wasserfunkanlagen .

Aber nicht nur Bahn und Post warten
mit technischen Neuheiten auf . So zeigt
der Verband öffentlicher Verkehrsbetriebe
die modernsten Straßenbahnwagen , wie
sie 2. T. bereits in den verschiedeusten
Großstädten eingesetzt sind oder in Kürzze
eingesetzt werden , und die in ihren Aus -
führungen fast luxuriös zu nennen sind .
Neuartige Sdmell - , Schwebe - und Unter -
grundfahrzeuge zeigen , deß die deutsche
Fahrzeugindustrie nicht nur den Rück -
stand der letzten Jahre aufgeholt hat , son -
dern darüber hinaus heute bereits wie⸗
der mit Konstruktionen aufwarten kann ,
die in Europa führend sind . Interessant
ist aàuch die Abteilung Luftverkehr , denn
hier lernt der Besucher den Rumpf eines
modernen Transozenaflusgngges in Origi -
nalgröße kennen , der jene Ausstattung
dufweist , die voraussichtlich in künftigen
deutschen Verkehrsmaschinen verwendeét
wird . Weiter häben auslänflische Flug -
zeugwerke die modernsten Turbinen zur
Ausstellung freigegeben , die einen Blide
in die Entwidclungsphase der Triebwerke
tun lassen . K. 5

Der Touropa - Ferienexprehß , der für die Ferienreisenden viele Bequemlich -
Keiten enthält , besitzt auch ein Friseur - Abteil . Das Legen einer Kaltwelle
geschieht gendu so schnell wie in einem FErisierraum und dauert beispiels -

Weise von Köln bis Koblenz . Foto : Schimner

Stragenkreuzer verbessert
up DETROTT .

In den letzten beiden Jahren sind
die amerikanischen Wagen nicht nur
in ihrer Motorleistung ständig stärker
geworden , sie wurden auch bedeutend
schneller . Noch vor zwei Jahren gab
es in den USA keinen Serienwagen ,
der eine ehrliche Spitzengeschwindig -
keit von 160 km/st überschreiten
konnte . Nachdem Cadillac und Chrys -
ler mit ihren neuen Hochleistungs -
motoren auf den Markt kamen , rüdæt
bereits die 180 Kkm/st - Grenze in den
Bereich des Alltags und einige sport -
lich zurechtgemachte Versionen sollen
für 200 km/st gut sein . Es läßt sich
mit Sicherheit voraussagen , daß der
Hochleistungsmotor mit hängenden
Ventilen und hemisphärischen Ver -
brennungsräumen sich in den USA
durchgesetzt hat . Nach Plymouth ,

daß am Fleisch eine Backkruste ent -
steht . Vitamine und Nährsalze sollen
beim „ radar - grillen “ voll erhalten

bleiben .

Gefürhtes Glus immer beliebter

„ Automotiv Industries “ weiß azu
melden , daß gefärbtes Glas für die
Windschutzscheiben und Fenster von

Personenkraftwagen sich beim ameri -
kanischen Käuferpublikum ständig
steigender Beliebtheit erfreut . Nach

Mitteilung der „ Chrysler Corporation “
wird gegenwärtig für rund 40 Prozent
der bei den Händlern bestellten Ply -
mouth - Wagen gefärbtes Glas vor -

geschrieben .

U
Studebaker und Oldsmobile werden
nun auch Ford und Chevrolet der -

artige Maschinen herausbringen . Ein
ähnlicher Motor , der bei einem Hub -
rdum von wenig über 5 Liter 225 P8
leisten soll , befindet sich bei Packard
in der praktischen Erprobung .

Die Karosserien werden niedriger
und länger und der Kunststoffaufbau
dringt langsam in die Serienproduk -
tion vor . Für die meisten dieser
großen Wagen gibt es bereits heute
hydraulische Lenk - und Bremshilfen ,
die es selbst den zartesten Exemplaren
des schönen Geschlechits gestatten , die
größten Straßenkreuzer ohne Kraft -
aàufwand durch das Gewimmel der
Großstadt zu steuern . Es wird wohl
nicht mehr allzulaenge dauern , bis die
Scheibenbremse die heute noch allge -
mein übliche Trommelbremse ver⸗
drängt . Chrysler hat bei seinem
größten Typ bereits einen Anfàng auf
diesem Gebiet gemacht — andere wer -
den zweifellos bald diesem Beispiel
folgen .

Was das äußere Bila des àmerika -
nischen Wagens betrifft , so scheint es ,
als werden die oft ein wenig allzu
reichlichen Chromverzierungen einem
ruhigeren Kleid weichen . Auch weiß
man von wenigstens einem Werk , das
sich mit der Absicht trägt , die bis -
herigen waagerechten Super - Stoß -
Stangen durch zwei senkrechte Stoß -
bänder zu ersetzen , wie sie sich seit
Jahren zum Beispiel àm Heck des
britischen Jaguar - Sportwagens finden .

Die „. . . mätics “ werden bleiben und
Wwährscheinlich noch um einige weitere
Kleinigkeiten vermehrt werden . Bis
zum automatischen Piloten dürfte es
allerdings noch einige Zeit dauern .

Am 29. August wird in Düsseldorf die „ Große Deutsche Rundfunk - phono -
und Fernseh - Ausstellung 1953 “ eröffnet . Unter anderem zeigt die Eirma
Philips fünf Phonogeräte - Typen . In der vorderen Reihe von links nach
rechts : Das Plattenspieler - Einbuuchassis ſür Truhen und Musikschränke ,
daneben die kleinere Chassis - Ausführung für Radio - PhOo - Kombinationen .
In der hinteren Reihe von links nach rechts : Das Zehnplattenwechsler -
Einbauchassis , der Phonokoffer Il mit Schallplattenfack und ganz rechts der
Phonokotter III mit Verstärker und Lautsprecher . Foto : Philips - Pressestelle
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